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Oberschule

Aufbau und Verbindlichkeit der Lehrplane

Grundstruktur

Lernbereiche,
Zeitrichtwerte

tabellarische Darstellung
der Lernbereiche

Verbindlichkeit der
Lernziele und Lerninhalte

Bemerkungen

Verweisdarstellungen

Wahlpflichtbereich

Im Teil Grundlagen enthélt der Lehrplan Ziele und Aufgaben der Ober-
schule, Aussagen zum facherverbindenden Unterricht sowie zur Entwick-
lung von Lernkompetenz.

Im fachspezifischen Teil werden fiir das Fach die allgemeinen fachlichen
Ziele ausgewiesen, die fir eine Klassenstufe oder fiir mehrere Klassen-
stufen als spezielle fachliche Ziele differenziert beschrieben sind und dabei
die Prozess- und Ergebnisorientierung sowie die Progression des schuli-
schen Lernens ausweisen.

In jeder Klassenstufe sind in der Regel Lernbereiche mit Pflichtcharakter im
Umfang von 25 Wochen verbindlich festgeschrieben. Zusétzlich muss kann
in jeder Klassenstufe ein Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter im Umfang
von zwei Wochen bearbeitet werden.

Entscheidungen Uber eine zweckmafige zeitliche Reihenfolge der Lern-
bereiche innerhalb einer Klassenstufe bzw. zu Schwerpunkten innerhalb
eines Lernbereiches liegen in der Verantwortung des Lehrers. Zeitricht-
werte kdnnen, soweit das Erreichen der Ziele gewahrleistet ist, variiert wer-
den.

Die Gestaltung der Lernbereiche erfolgt in tabellarischer Darstellungsweise.

Bezeichnung des Lernbereiches Zeitrichtwert

Lernziele und Lerninhalte Bemerkungen

Lernziele und Lerninhalte sind verbindlich. Sie kennzeichnen grundlegende
Anforderungen in den Bereichen Wissenserwerb, Kompetenzentwicklung,
Werteorientierung.

Im Sinne der Vergleichbarkeit von Lernprozessen erfolgt die Beschreibung
der Lernziele in der Regel unter Verwendung einheitlicher Begriffe. Diese
verdeutlichen bei zunehmendem Umfang und steigender Komplexitat der
Lernanforderungen didaktische Schwerpunktsetzungen fir die unterricht-
liche Erarbeitung der Lerninhalte.

Bemerkungen haben Empfehlungscharakter. Gegenstand der Bemerkun-
gen sind inhaltliche Erlauterungen, Hinweise auf geeignete Lehr- und
Lernmethoden und Beispiele fir Mdglichkeiten einer differenzierten Forde-
rung der Schuler. Sie umfassen Bezlige zu Lernzielen und Lerninhalten des
gleichen Faches, zu anderen Fachern und zu den Uberfachlichen Bildungs-
und Erziehungszielen der Oberschule.

Verweise auf Lernbereiche des gleichen Faches und anderer Facher sowie
auf Uberfachliche Ziele werden mit Hilfe folgender grafischer Elemente ver-
anschaulicht:

2> LB2 Verweis auf Lernbereich des gleichen Faches der
gleichen Klassenstufe

2> KL5LB2 Verweis auf Lernbereich des gleichen Faches einer
anderen Klassenstufe

2> MU,KL 5 LB2 Verweis auf Klassenstufe, Lernbereich eines ande-
ren Faches

= Sozialkompetenz Verweise auf ein Bildungs- und Erziehungsziel der
Oberschule (s. Ziele und Aufgaben der Oberschule)

Das Angebot zum Erwerb einer 2. Fremdsprache ist abschlussorientiert.
Die Ausgestaltung der Angebote zur individuellen Foérderung und der Kom-
plexen Lernleistung liegen in der Verantwortung der Schule.
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Sport

Beschreibung der Lernziele

Begegnung mit einem Gegenstandsbereich/Wirklichkeitsbereich oder mit
Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden als grundlegende Orien-
tierung, ohne tiefere Reflexion

Uber Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammen-
héngen, zu Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden sowie zu typi-
schen Anwendungsmustern aus einem begrenzten Gebiet im gelernten
Kontext verfligen

Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammenhéngen,
im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden in ver-
gleichbaren Kontexten verwenden

Handlungs- und Verfahrensweisen routinemaRig gebrauchen

Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten und Zusammenhangen,
im Umgang mit Lern- und Arbeitstechniken oder Fachmethoden durch Abs-
traktion und Transfer in unbekannten Kontexten verwenden

begriindete Sach- und/oder Werturteile entwickeln und darstellen, Sach-
und/oder Wertvorstellungen in Toleranz gegeniber anderen annehmen
oder ablehnen, vertreten, kritisch reflektieren und ggf. revidieren

Handlungen/Aufgaben auf der Grundlage von Wissen zu komplexen
Sachverhalten und Zusammenhangen, Lern- und Arbeitstechniken, ge-
eigneten Fachmethoden sowie begriindeten Sach- und/oder Werturteilen
selbststandig planen, durchfiuhren, kontrollieren sowie zu neuen Deu-
tungen und Folgerungen gelangen

Begriffe

Einblick gewinnen

Kennen

Ubertragen

Beherrschen

Anwenden

Beurteilen/
Sich positionieren

Gestalten/
Problemlésen
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Oberschule

In den Lehrplanen der Oberschule werden folgende Abkiirzungen verwendet:

Abkurzungen

GS
OS

LB
LBW
Ustd.
HS/RS

DE
SOR
MA
EN
PH
CH
BIO
GE
GEO
GK
ETH
RE/e
RE/Kk
KU
MU
SPO
TC
WTH
Daz

2.FS
MK
VKUY

Grundschule

Oberschule

Lernbereich

Lernbereich mit Wahlpflichtcharakter

Unterrichtsstunden

Hauptschulbildungsgang/Realschulbildungsgang

Deutsch

Sorbisch

Mathematik

Englisch

Physik

Chemie

Biologie

Geschichte

Geographie
Gemeinschaftskunde/Rechtserziehung
Ethik

Evangelische Religion
Katholische Religion

Kunst

Musik

Sport

Technik/Computer
Wirtschaft-Technik-Haushalt/Soziales
Deutsch als Zweitsprache
Neigungskurse

Zweite Fremdsprache
Morioiinosles
Vertiefungskurs-Kunst-und-Kultur

Die Bezeichnungen Schuler und Lehrer werden im Lehrplan allgemein fir Schilerinnen und Schuler bzw.
Lehrerinnen und Lehrer gebraucht.

Vi
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Ziele und Aufgaben der Oberschule

Die Oberschule ist eine differenzierte Schulart der Sekundarstufe |, die den
Bildungs- und Erziehungsprozess der Grundschule auf der Grundlage von
Fachlehrplanen systematisch fortfiihrt. Sie integriert Hauptschulbildungs-
gang und Realschulbildungsgang und umfasst die Klassenstufen 5 bis 9
bzw. 5 bis 10.

Fur die Oberschule ist als Leistungsauftrag bestimmt, dass sie eine allge-
meine und berufsvorbereitende Bildung vermittelt und Voraussetzungen
beruflicher Qualifizierung schafft. Sie bildet einen flexiblen Rahmen fur indi-
viduelle Leistungsforderung, spezifische Interessen- und Neigungsent-
wicklung der Schiler, die Entwicklung der Ausbildungsfahigkeit und die
Schaffung von Grundlagen fir lebenslanges Lernen. Als Sozialraum bietet
sie verlassliche Bezugspersonen und erzieherische Unterstitzung fur die
Heranwachsenden.

Die Klassenstufen 5 und 6 orientieren dabei auf den weiteren Bildungsgang
bzw. Bildungsweg (orientierende Funktion). In den Klassenstufen 7 bis 9
stehen eine auf Leistungsentwicklung und Abschliisse sewie-MNeigungen-und
Interessen-bezogene Differenzierung sowie eine verstarkte individuelle For-
derung im Mittelpunkt (Differenzierungsfunktion). Die Klassenstufe 10 zielt
auf eine Vertiefung und Erweiterung der Bildung (Vertiefungsfunktion).

Diesen Auftrag erfllt die Oberschule, indem sie Wissenserwerb und Kompe-
tenzentwicklung sichert sewie—auf-Werte-orientiert sowie Werteorientierung
und deren Verknupfung miteinander in allen fachlichen und Uberfachlichen

Zielen sichert zu-verknipfen:

Die Uberfachlichen Ziele beschreiben darliber hinaus Intentionen, die auf die
Persodnlichkeitsentwicklung der Schiler gerichtet sind und in jedem Fach
konkretisiert und umgesetzt werden mussen.

Eine besondere Bedeutung kommt dabei der politischen Bildung als aktivem
Beitrag zur Mundigkeit junger Menschen und zur Starkung der Zivilgesell-
schaft zu. Im Vordergrund stehen dabei die Fahigkeit und Bereitschaft, sich
vor dem Hintergrund demokratischer Handlungsoptionen aktiv in die freiheit-
liche Demokratie einzubringen.

Als ein Ubergeordnetes Bildungs- und Erziehungsziel der Oberschule ist
politische Bildung im Sachsischen Schulgesetz verankert und muss in allen
Fachern angemessen Beachtung finden. Zudem ist sie integrativ insbeson-
dere in den Uberfachlichen Zielen Werteorientierung und Bildung fur nach-
haltige Entwicklung sowie Sozialkompetenz enthalten.

In der Oberschule eignen sich die Schiller Wissen an, mit dem sie sich die
wesentlichen Bereiche der Gesellschaft und Kultur erschlie3en, um Anforde-
rungen in Schule und kiinftigem Erwachsenenleben gerecht zu werden. Sie
erwerben strukturiertes und anschlussfahiges Wissen, das sie flexibel und
gezielt anwenden kénnen. [Wissen]

Die Schuler beherrschen zunehmend die Kulturtechniken. In allen Fachern
entwickeln sie ihre Sprachfahigkeit und ihre Fahigkeit zur situa-
tionsangemessenen, partnerbezogenen Kommunikation. Sie eignen sich
grundlegende Ausdrucks- und Argumentationsweisen der jeweiligen Fach-
sprache an und verwenden sachgerecht grundlegende Begriffe. [Kommuni-
kationsfahigkeit]

Die Schuler der Oberschule nutzen zunehmend selbststandig Methoden des
Wissenserwerbs und des Umgangs mit Wissen. Sie wenden zielorientiert
Lern- und Arbeitstechniken an und lernen, planvoll mit Zeit, Material und
Arbeitskraft umzugehen und Arbeitsablaufe effektiv zu gestalten. [Metho-
denkompetenz]

Die Schiler sind zunehmend in der Lage, sich individuelle Ziele zu setzen,
das eigene Lernen selbststandig und in Zusammenarbeit mit anderen zu
organisieren und zu kontrollieren. [Lernkompetenz]

Bildungs- und
Erziehungsauftrag

Bildungs- und
Erziehungsziele

OS -SPO 2004 2019
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Oberschule

In der Auseinandersetzung mit Personen und Problemen pragen die Schiiler
ihre Sensibilitat, Intelligenz und Kreativitat aus. Sie werden sich ihrer indivi-
duellen Starken und Schwéachen bewusst und lernen damit umzugehen.
Gleichzeitig starken sie ihre Leistungsbereitschaft. [Bewusstsein fir indivi-
duelle Starken und Schwéchen]

Im Prozess der Auseinandersetzung mit Kunst und Kultur bilden die Schiiler
ihr asthetisches Empfinden weiter aus und entwickeln Achtung vor der Leis-
tung anderer. [asthetisches Empfinden]

Die Schiler entwickeln Fahigkeiten, Informationen zu beschaffen und zu
bewerten sowie moderne Informations- und Kommunikationstechnologien
sicher, sachgerecht, situativ-zweckmafig und verantwortungsbewusst zu
nutzen. Sie kennen deren Funktionsweisen und nutzen diese zur kreativen
Losung von Problemen. [informatische Bildung]

Die Schuler erwerben Kenntnisse zum sicheren, sachgerechten, kritischen
und verantwortungsvollen Umgang mit vielféltigen Medien. In der Auseinan-
dersetzung mit Medienangebeten lernen die-Schiller sie, diese im Hinblick
auf eigene Bedurfnisse und insbesondere zum selbststandigen Lernen, funk-
tionsbezogen auszuwahlen, zu nutzen und selbst herzustellen. Sie erkennen
bei sich selbst und anderen, dass Medien sowie das eigene mediale Han-
deln bestimmende Einflisse Einfluss auf Vorstellungen, Gefiihle und Verhal-

tensweisen auslben. [Medienkempetenzl-[Medienbildung]

Die Schdler lernen, Themen und Probleme mehrperspektivisch zu erfassen.
[Mehrperspektivitat]

Die Schiler entwickeln eigene Wertvorstellungen auf der Grundlage der
freiheitlichen demokratischen Grundordnung, indem sie Werte im schuli-
schen Alltag erleben, kritisch reflektieren und diskutieren. Dazu gehdren
insbesondere Erfahrungen der Toleranz, der Akzeptanz, der Anerkennung
und der Wertschatzung im Umgang mit Vielfalt sowie Respekt vor dem Le-
ben, dem Menschen und vor zukinftigen Generationen. Sie entwickeln die
Fahigkeit und Bereitschaft, sich vor dem Hintergrund demokratischer Hand-
lungsoptionen aktiv in die freiheitliche Demokratie einzubringen. [Werteorien-
tierung]

Ausgehend von der eigenen Lebenswelt, einschliellich ihren Erfahrungen
mit der Vielfalt und Einzigartigkeit der Natur, setzen sich die Schuler zuneh-
mend mit lokalen, regionalen und globalen Entwicklungen auseinander. Da-
bei lernen sie, Auswirkungen von Entscheidungen auf das eigene Leben,
das Leben anderer Menschen, die Umwelt und die Wirtschaft zu erkennen
und zu bewerten. Sie sind zunehmend in der Lage, sich bewusst fir Nach-
haltigkeit einzusetzen und gestaltend daran mitzuwirken. Sie lernen dabei
Partizipationsmdoglichkeiten zu nutzen. [Bildung flir nachhaltige Entwicklung]

In der Oberschule erleben die Schiller im sozialen Miteinander Regeln und
Normen, erkennen deren Sinnhaftigkeit und streben deren Einhaltung an.

VI
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Sie lernen dabei verlasslich zu handeln, Verantwortung zu Ubernehmen,
Kritik zu Giben und konstruktiv mit Kritik umzugehen. [Sozialkompetenz] Spe-
zifisch fUr die Oberschule sind Lehr- und Lernverfahren, die ein angemesse-
nes Verhdltnis zwischen fachsystematischem Lernen und praktischem Um-
gang mit lebensbezogenen Problemen schaffen. Lehren und Lernen an der
Oberschule ist daher eher konkret und praxisbezogen — weniger abstrakt
und theoriebezogen. Dabei sind die Schiler als handelnde und lernende
Individuen zu aktivieren sowie in die Unterrichtsplanung und -gestaltung
einzubeziehen.

Erforderlich sind differenzierte Lernangebote, die vorrangig an die Erfah-
rungswelt der Schiler anknipfen, die Verbindung von Kognition und Emoti-
on beriicksichtigen sowie Schiller Lerngegenstande aus mehreren Perspek-
tiven und in vielfaltigen Anwendungszusammenhéngen betrachten lassen.
Verschiedene Kooperationsformen beim Lernen missen in allen Fachern
intensiv genutzt werden. Intensive methodisch vielfaltige Phasen von Ubung,
Wiederholung und Systematisierung sowie sinnvolle Hausaufgaben festigen
die erreichten Lernerfolge. Ein vielfaltiger Einsatz von traditionellen und digi-
talen Medien beféhigt die Schiiler, diese kritisch fir das selbststandige Ler-
nen zu nutzen.

Eine Rhythmisierung des Unterrichts, mit der zusammenhangende Lernein-
heiten und ein Wechsel von Anspannung und Entspannung, Bewegung und
Ruhe organisiert sowie individuelle Lernzeiten berlcksichtigt werden, ist von
zunehmender Bedeutung. Die Oberschule bietet den Bewegungsaktivitaten
der Schiler entsprechenden Raum.

Ganztagige Bildung und Erziehung bietet vielfaltige Moglichkeiten auf Kinder
und Jugendliche und deren Interessen, Begabungen und Beddrfnisse indivi-
duell einzugehen und die Personlichkeitsentwicklung zu férdern. Die Ober-
schule entwickelt eigenverantwortlich und gemeinsam mit auf3erschulischen
Partnern ein Ganztagskonzept als Teil des Schulprogrammes.

Die Inhalte der Ganztagsangebote orientieren sich an den schulspezifischen
Schwerpunkten und Zielen. Sie kdnnen unterrichtserganzende leistungsdif-
ferenzierte Bildungsangebote, freizeitpAdagogische Angebote und offene
Angebote im Rahmen der Schulklubarbeit umfassen. Gerade im sportlichen
und musisch-kinstlerischen Bereich kdnnen padagogisch wertvolle unter-
richtsergdnzende Angebote in Kooperation mit regionalen Verbanden und
Vereinen einen wichtigen Beitrag zur ganzheitlichen Bildung leisten. Ganz-
tagsangebote sollen schilerorientiert und bedarfsgerecht gestaltet werden.
Sie bericksichtigen die Heterogenitat der Schiler und knupfen an deren
individuelle Interessen und Bedurfnisse an.

Fir die Oberschule ist die Zusammenarbeit mit Unternehmen und Hand-
werksbetrieben der Region von besonderer Bedeutung. Kontakte zu ande-
ren Schulen, Vereinen, Organisationen, Beratungsstellen geben neue Im-
pulse und schaffen Partner fur die schulische Arbeit. Feste, Ausstellungs-
und Wettbewerbsteilnahmen sowie Schilerfirmen,—Schuljugendarbeit—und
Schulelubs—fordern die Identifikation mit der Schule, die Schaffung neuer
Lernraume sewie und die Offnung der Schule in die Region.

Toleranz, Transparenz, Verlasslichkeit sind handlungsleitende Prinzipien
schulischer Arbeit. Regeln und Normen des Verhaltens in der Schule wer-
den gemeinschaftlich erarbeitet. Im besonderen MalR3e richtet sich der Blick
auf die Bedeutung authentischer Bezugspersonen fir Heranwachsende.

Gestaltung des
Bildungs- und
Erziehungsprozesses
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Oberschule

Facherverbindender Unterricht

Perspektiven

thematische Bereiche

Konzeption

Waéhrend fachubergreifendes Arbeiten durchgéngiges Unterrichtsprinzip ist,
setzt facherverbindender Unterricht ein Thema voraus, das von einzelnen
Fachern nicht oder nur teilweise erfasst werden kann.

Das Thema wird unter Anwendung von Fragestellungen und Verfahrens-
weisen verschiedener Facher bearbeitet. Bezugspunkte fiir die Themenfin-
dung sind Perspektiven und thematische Bereiche. Perspektiven beinhalten
Grundfragen und Grundkonstanten des menschlichen Lebens:

Raum und Zeit

Sprache und Denken
Individualitat und Sozialitat
Natur und Kultur

Die thematischen Bereiche umfassen:

Verkehr Arbeit
Medien Beruf
Kommunikation Gesundheit
Kunst Umwelt
Verhéltnis der Generationen Wirtschaft
Gerechtigkeit Technik
Eine Welt

Politische Bildung, Medienbildung und Digitalisierung sowie Bildung fur
nachhaltige Entwicklung sind besonders geeignet fiir den facherverbinden-
den Unterricht.

Es-ist-Aufgabe-jeder Jede Schule selite kann zur Realisierung des facher-
verbindenden Unterrichts eine Konzeption zu—entwickeln. Ausgangspunkt
dafur kdnnen folgende Uberlegungen sein:

1. Man geht von Vorstellungen zu einem Thema aus. Uber die Einordnung
in einen thematischen Bereich und eine Perspektive wird das konkrete
Thema festgelegt.

2. Man geht von einem thematischen Bereich aus, ordnet ihn in eine Per-
spektive ein und leitet daraus das Thema ab.

3. Man entscheidet sich fir eine Perspektive, wahlt dann einen themati-
schen Bereich und kommt schlieBlich zum Thema.

Nach diesen Festlegungen werden Ziele, Inhalte und geeignete Organisati-
onsformen bestimmit.

2004 2019 0OS -SPO
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Lernen lernen

Die Entwicklung von Lernkompetenz zielt darauf, das Lernen zu lernen. Un-
ter Lernkompetenz wird die F&higkeit verstanden, selbststandig Lern-
vorgange zu planen, zu strukturieren, durchzuftihren, zu Uberwachen, ggf.
zu korrigieren und abschlieBend auszuwerten. Zur Lernkompetenz gehdren
als motivationale Komponente das eigene Interesse am Lernen und die Fa-
higkeit, das eigene Lernen zu steuern.

Im Mittelpunkt der Entwicklung von Lernkompetenz stehen Lernstrategien.
Diese umfassen:

-  Basisstrategien, welche vorrangig dem Erwerb, dem Verstehen, der
Festigung, der Uberprifung und dem Abruf von Wissen dienen

- Regulationsstrategien, die zur Selbstreflexion und Selbststeuerung hin-
sichtlich des eigenen Lernprozesses beféhigen

- Stitzstrategien, die ein gutes Lernklima sowie die Entwicklung von Mo-
tivation und Konzentration férdern

Um diese genannten Strategien einsetzen zu kdnnen, missen die Schiler
konkrete Lern- und Arbeitstechniken erwerben. Diese sind:

- Techniken der Beschaffung, Uberpriifung, Verarbeitung und Aufbe-
reitung von Informationen (z. B. Lese-, Schreib-, Mnemo-, Recherche-,
Strukturierungs-, Visualisierungs- und Prasentationstechniken)

- Techniken der Arbeits-, Zeit- und Lernregulation (z. B. Arbeitsplatz-
gestaltung, Hausaufgabenmanagement, Arbeits- und Prifungsvor-
bereitung, Selbstkontrolle)

- Motivations- und Konzentrationstechniken (z. B. Selbstmotivation, Ent-
spannung, Priifung und Starkung des Konzentrationsvermogens)

- Kooperations- und Kommunikationstechniken (z. B. Gesprachstech-
niken, Arbeit in verschiedenen Sozialformen)

Ziel der Entwicklung von Lernkompetenz ist es, dass Schuler ihre eigenen
Lernvoraussetzungen realistisch einschétzen kénnen und in der Lage sind,
individuell geeignete Techniken und Medien situationsgerecht zu nutzen und
fur das selbstbestimmte Lernen einzusetzen.

Schulen entwickeln eigenverantwortlich eine Konzeption zur Lernkom-
petenzférderung und realisieren diese in Schulorganisation und Unterricht.

Fir eine nachhaltige Wirksamkeit muss der Lernprozess selbst zum Un-
terrichtsgegenstand werden. Gebunden an Fachinhalte sollte ein Teil der
Unterrichtszeit dem Lernen des Lernens gewidmet sein. Die Lehrpléne bie-
ten dazu Ansatzpunkte und Anregungen.

Lernkompetenz

Strategien

Techniken

Ziel

Konzeption
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Oberschule

Ziele und Aufgaben des Faches Sport

Beitrag zur allgemeinen
Bildung

allgemeine fachliche Ziele

Der Sportunterricht fuhrt in die weitgefacherte, sich wandelnde Sport-, Spiel-
und Bewegungskultur ein. Die Schiler erwerben jene Handlungsféhigkeit,
die fur eine aktive und selbstverantwortete lebenslange Teilhabe an diesen
Kulturbereichen qualifiziert und fiir das Sporttreiben interessieren kann.

Durch korperlich-sportliches Téatigsein wird der Bewegungsarmut entge-
gengewirkt, werden die kérperlichen Fahigkeiten und Kérperhaltung ge-
schult. Die damit verbundene Steigerung der organismischen, motorischen
und sensorischen Leistungsfahigkeit leistet einen Beitrag zur Gesundheits-
forderung und weiterfiihrend zum Gesundheitsbewusstsein. Der Sportunter-
richt fungiert als Indikator fir Motivation und Bewusstseinsschulung zum
Sporttreiben im Freizeitbereich.

Durch das Erleben von Lernen und Leisten im Sport werden im Sport-
unterricht Lern- und Methodenkompetenz besonders erfahrungsnah her-
ausgebildet. Durch zunehmende Mitgestaltung und Eigenorganisation von
Ubungsprozessen wird zur Selbststandigkeit erzogen und Wissen mit Bezug
auf Korperlichkeit und Bewegung erweitert. Die Ubernahme von Regeln und
Normen und der faire Umgang mit Konkurrenz und Wettbewerb werden ge-
fordert. Durch die systematische Auseinandersetzung mit Unterschieden
(z. B. Leistungsvermdgen, Geschlecht, Inklusion und Integration ven-Behin-

derten-und-Migranten) und das Uben von Strategien zur Konfliktbewaltigung
wird die Sozialkompetenz vertieft.

Durch die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen, politischen, rechtli-
chen und 6konomischen Sachverhalten fordert das Fach Sport das Interesse
der Schuiler an Politik und schafft bei ihnen ein Bewusstsein fur lokale, regi-
onale und globale Herausforderungen ihrer Zeit. Losungsansétze sollen eine
nachhaltige Entwicklung erméglichen und damit zu zukunftsfahigem Denken
und Handeln anregen.

Erganzend zum Sportunterricht kdnnen durch Angebote der individuellen
Forderung (Wahlbereich), durch Arbeitsgemeinschaften und im Rahmen von
Ganztagesangeboten Moglichkeiten geschaffen werden, um den Interessen,
Starken und Begabungen jedes Schulers gerecht zu werden.

Um den Beitrag des Faches zur allgemeinen Bildung zu realisieren, werden
im Sportunterricht die folgenden allgemeinen fachlichen Ziele angestrebt:

Die Schiler

- bauen auf elementare motorische Fertigkeiten auf und erlernen durch
gezieltes Uben sportspezifische und sporttechnische Fertigkeiten,

- wenden sportmotorische und psychische Leistungsvoraussetzungen in
vielfaltigen Ubungs-, Spiel- und Wettkampfsituationen an und verbes-
sern durch deren Zusammenwirken ihre sportliche Leistung,

- entwickeln grundlegende motorische Fahigkeiten als Beitrag zur Ge-
sundheitsférderung,

- erwerben sportbezogenes Wissen,

- organisieren Sport-, Spiel- und Bewegungsaktivitaten in Schule und
Freizeit unter besonderer Beriicksichtigung von Gesundheitsférderung
und Gesundheitserziehung,

- setzen sich kritisch mit aktuellen Problemfeldern im internationalen
Sport (Doping, Einblrgerungen, Kommerzialisierung) auseinander,

- entwickeln Einsichten zu den Werten des Sporttreibens unter beson-
derer Berucksichtigung des sozialen Lernens und des Erwerbs von
Sportmindigkeit.
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Die Entwicklung von Handlungsféahigkeit verlangt eine mehrperspektivische
Sichtweise.

Grundlegende Perspektiven sind:
- Gesundheit

Entwickeln und Férdern von Gesundheit und Gesundheitsbewusstsein
- Leistung

Erfahren, Verstehen und Reflektieren des Leistens beim Sporttreiben
- Kooperation und Wettbewerb

Verstandigen, Kooperieren in Wettkampfsituationen, konstruktives Um-
gehen mit Konflikten und RegelverstéRen, selbstbestimmtes Regeln
gemeinsamen Sporttreibens

- Wagnis
Erlernen des Umgangs mit Angsten und Risiken, Bewaltigen indivi-

dueller und gemeinschaftlicher Herausforderungen, Verantwortung fir
sich selbst und andere Ubernehmen

- Korpererfahrung

Vervollkommnen der Wahrnehmungsféhigkeit fir den eigenen Korper,
die Bewegung und das soziale Gegentber, Sammeln und Reflektieren
von Korper- und Bewegungserfahrungen

- Gestaltung
Erproben kreativer Bewegungsideen, sich kérperlich ausdriicken

Der Sportunterricht ist als Bewegungsfach in allen Klassenstufen verankert.
Die Stufenspezifik des Lehrplans Sport ist begriindet durch den Verlauf der
motorischen Ontogenese. Fiur die Gestaltung des Sportunterrichtes an der
Mittelsehule Oberschule bedeutet das, konkrete Alters- und Entwicklungs-
besonderheiten aus soziologischer, psychologischer, biotischer und sport-
motorischer Sicht in der Phase der Einfuhrung (5. bis 6. Klassenstufe)in-spa-
ten-Kindesalter (5-bis7—Klassenstufe)} und in der Phase der Weiterfuhrung (7.
bis 10. Klassenstufe) frithenJugendalter{(8—bis—10-Klassenstufe) zu beriick-

sichtigen.

Die Sportstunden sollten in den Klassenstufen 5 bis 10 als Einzelstunde ge-
plant und tUber die Wochentage zweckmaRig verteilt werden.

In der Klassenstufe 5 und 6 kann eine Eine Sportstunde pro Woche kanr ent-
sprechend den konkreten Bedingungen und den Inhalten auch in variablen
organisatorischen Formen verwendet werden:

- als ganzjahriges wahlobligatorisches Angebot

- als gesammelte Stunden, um trotz Wegzeiten ortliche Mdglichkeiten zu
nutzen und den Schilern den Zugang zum Sporttreiben in der Freizeit zu
erleichtern (z. B. Park, Wald, Schwimmbad, Sportstatten vom Verein)

- als zusammenhangendes Angebot auch in Verbindung mit Landheim-
aufenthalten (z. B. Wintersport, Wandern, Orientierungslauf, Touristik,
Schwimmen)

Die Lernbereiche sind als didaktisch begrindete, thematische Einheiten ge-
fasst.

Im Lehrplan Sport werden grundsatzlich zwei Typen von Lernbereichen unter-
schieden:

Typ 1:

Die Inhalte der Lernbereiche Typ 1 orientieren sich an Sportarten. In Ab-
hangigkeit von den Potenzen des jeweiligen Lernbereichs erfolgt eine mehr-
perspektivische Gestaltung.

Strukturierung
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Lernbereiche:

- Sportspiele (Zielschuss- und Rickschlagspiele — ZSP/RSP)

- Leichtathletik (LA)

- Turnen (TU)

- Gymnastik/Aerobic/Tanz (G/A/T)

- Kampfsport/Zweikampfubungen (KA/ZW)

- Schwimmen (SC)

- Wintersport (WI)

Typ 2:

Die Inhalte der Lernbereiche Typ 2 tragen einem weiten Sportverstandnis
Rechnung und sind in der Regel nicht an traditionellen Sportarten orientiert.
Lernbereiche:

- Fitness
Durch die Ausweisung dieses Lernbereichs wird dem besonderen Beitrag
des Faches Sport zur Foérderung der Gesundheit, des Gesundheitsbe-
wusstseins und der kdrperlichen Leistungsféhigkeit Rechnung getragen.

- eine Perspektive thematisieren
Inhalte verschiedener Lernbereiche, besonders aus Typ 1 werden unter
einer Perspektive verknupft.

- Bewegungserlebnisse in der Natur
Unter Ausnutzung regionaler Besonderheiten wird die Mdglichkeit ge-
schaffen, vielféaltige Bewegungsaktivitditen aulRerhalb des Schulgelandes
durchzufiihren.

- Formen der neuen Spiel- und Bewegungskultur
Es besteht die Mdglichkeit, auf bestehende und nicht absehbare Trends
angemessen zu reagieren und deren Potenzen fur den Schulsport zu si-
chern.

- Fir die Auswahl von Inhalten des weiten Sportverstandnisses werden
folgende Empfehlungen gegeben:

- Streetball, Faustball, Baseball, Flag-Football, Squash, Frisbee, Golf,
Beach-Spiele

- Touristik, Walking, Orientierungslaufen, Radsport, Rudern, Kanu-Fahren,
Surfen, Segeln

- Kopplung von Ausdauersportarten (Triathlon, Duathlon)

- Rollschuhlaufen, Inline-Skating, Skateboardfahren

- Meditative Bewegungstechniken (Tai Chi, Yoga)

- Akrobatik, Rope-Skipping, Jonglieren, Trampolinspringen, Bewe-
gungstheater, Klettern an kiinstlichen Kletteranlagen

Die Inhalte der Lernbereiche des Typs 2 ohne Ausweisung im Lehrplan sind in
der Fachkonferenz abzustimmen. Sportarten mit erhdhtem Risiko bzw. mit
besonderen personellen und materiellen Anforderungen sind durch den Schul-
leiter zu genehmigen, die Schulaufsichtsbehdrde ist zu informieren.

Weitere Lernbereichsinhalte sind auf dem Dienstweg beim S&chsischen Kul-
tusministerium zu beantragen.

Alle Lernbereiche stehen Jungen und Madchen offen. Uber die Zusam-
menstellung der Lernbereiche bestimmt die Fachkonferenz. In ihrer Ent-
scheidung zur weitergehenden Strukturierung und Flexibilisierung muss sie
folgende Vorgaben berticksichtigen:
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Klassenstufen 5 bis 10

- Die Lernbereiche umfassen mindestens in der Regel 14 Unterrichtsstun-
den. Fir die Klassenstufen 5 und 69 sind funf Lernbereiche, fur die Klas-
senstufen 7 bis 48 8 (Hauptschulbildungsgang) bzw. 9 (Realschulbil-
dungsgang) sind mindestens vier Lernbereiche und fur Abschlussklassen
sind mindestens drei Lernbereiche zu planen.

- Mindestens ein Lernbereich ,Sportspiele” ist in jeder Klassenstufe zu
unterrichten. Bis zur Klassenstufe 10 ist die Ausbildung in mindestens
zwei Mannschaftsspielen zu sichern.

- Die Lernbereiche ,Leichtathletik“ und ,, Turnen® sind jeweils verbindlich in
den Klassenstufen 5;-6-und-7-und-in-den-Klassenstufen-8 bis 10 mindes-
tens viermal inzwei-Klassenstufen zu unterrichten.

- Die Lernbereiche "Gymnastik/Aerobic/Tanz" bzw. und "Kampfsport/
Zweikampfibungen" sind in den Klassenstufen 5 bis7-und-8 bis 10
mindestens je-einmal zweimal zu unterrichten.

- In den Klassenstufen 5 — 67 muss mindestens ein Lernbereich muss
welterer-Lernbereich-vom Typ 2 durchgefuhrt werden.

- Inden Klassenstufen 87 — 10 sind mindestens drei Lernbereiche vom
Typ 2 zu planen, davon mindestens ein Lernbereiche Fitness.

- Ein Lernbereich innerhalb einer Klassenstufe darf vertieft werden, wo-
bei auf bereits bekannte Inhalte aufgebaut wird.

Die tabellarische Darstellung wird in eine Phase der Einfuhrung (Grundla-
gen) und in eine Phase der Weiterfuhrung (Festigung und Erweitern) fur alle
Lernbereiche des Typs 1 gegliedert.

Eine Ausnahme stellen die Lernbereiche Schwimmen und Wintersport dar.
Durch die territorial sehr unterschiedliche Ausbildung in diesen Sportarten,
erfolgt eine Gliederung in Komplex 1 (Anfanger) und Komplex 2 (Fort-
geschrittene). Der Komplex 1 erscheint im Lehrplan der Grundschule.

Wird ein Sportspiel erst in-Klassenstufe-8-bzw- in einer hdheren Klassenstu-
fe eingefihrt, sind unter Beachtung des motorischen Entwicklungsstandes
zunachst Ziele und Inhalte aus der Phase der Einfuhrung zu realisieren.

- - Lernberei T > orf . | faniil
gretfende-Darstellung-

Innerhalb der Lernbereiche werden verbindliche Lernziele und Lerninhalte
ausgewiesen. Im Sinne der Vergleichbarkeit von Lernprozessen erfolgt die
Beschreibung der Lernziele unter Verwendung einheitlicher Begriffe, die die
didaktischen Schwerpunktsetzungen fir die unterrichtliche Erarbeitung der
Lerninhalte verdeutlichen:

” " I :
Motorisehe-—una-takiischeFahigkeiten—und—sport
lechnische-Fertigkeiten-variieren-tnd-in-komplexe

. : kel Bl

. bz B}
1 . . .

S_telge uhg des—Auspragungsniveatis—Spormoto
Festigen opeslliemrnnon—do Lo —und Lolshncouone

sportspezifische
Untersetzung der
Lernziele
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didaktische
Grundséatze

Begriffe Beschreibung der Lernziele

Erkunden/Uben Neues kennen lernen und Bekanntes, aber nicht
Gekonntes aneignen bzw. auspragen

Verbessern Steigerung des Auspragungsniveaus sportmotori-
scher Leistungsvoraussetzungen

Festigen Vervollkommnen der Lern- und Leistungsvoraus-
setzungen fir das Auspragen einer sportlichen
Fertigkeit und damit weitere Steigerung der Aus-
fuhrungsqualitat

Anwenden* Kenntnisse und Erfahrungen zu Sachverhalten
und Zusammenhéangen, im Umgang mit Lern- und
Arbeitstechniken oder Fachmethoden durch Abs-
traktion und Transfer in unbekannten Kontexten
verwenden

* motorische und taktische Fahigkeiten und
sporttechnische Fertigkeiten variieren und in
komplexen Situationen einsetzen

Gestalten*/ Handlungen/Aufgaben auf der Grundlage von
Problemlosen Wissen zu komplexen Sachverhalten und Zusam-
menhéangen, Lern- und Arbeitstechniken, geeigne-
ten Fachmethoden sowie begrindeten Sach-
und/oder Werturteilen selbststandig planen, durch-
fuhren, kontrollieren sowie zu neuen Deutungen
und Folgerungen gelangen

*  kreatives Entwickeln von Bewegungsablaufen
und Korperdarstellung

Aus den allgemeinen fachlichen Zielen und der Struktur des Faches Sport
ergeben sich folgende Grundsatze:

- Schiler- und Handlungsorientierung bei der Unterrichtsgestaltung

- Wechsel der Sozialformen und Methoden sowie Nutzung aul3er-
schulischer Lernorte

- im Prozess dem Bewegungskdnnen angemessene Ziele setzen, und
fur alle Schuler Erfolgserlebnisse sichern

- Vielfalt der Kérperiibungen sichern und Motivation mit dem Reiz des
Neuen, Anderen schaffen, Monotonieerleben nicht zulassen

- im Prozess der konditionellen Schulung die Grundlagen- und Kraft-
ausdauerféahigkeit mit ihren Potenzen fiir die Gesundheitsférderung
und -erziehung favorisieren

- Kenntnisse bei zunehmenden Anforderungen tibungsbegleitend ver-
mitteln und sie in héheren Klassenstufen auf die berufsvorbereitende
Bildung und ein selbststandiges Sporttreiben ausrichten

- durch die Verbindung von bewusstem Uben, rationeller Unterrichts-
organisation, hoher Bewegungsintensitdt und angemessener Belas-
tung den Unterricht gestalten

- Formen der ,auBeren® und ,inneren” didaktisch-methodischen Diffe-
renzierung nutzen: Férderung von sportlich talentierten Schiilern, be-
sondere Aufmerksamkeit fiir sportschwéachere Schiiler, Berlick-
sichtigung der grof3en Differenzen zwischen kalendarischer und bioti-
scher Altersposition

- zur Fairness und gegenseitigen Hilfe erziehen, Unterschiede als Po-
tenzen fUr soziales Lernen bewusst nutzen
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- Kommunikationsprozesse zur Uberwindung von soziokulturellen und
interessenbestimmten Barrieren gestalten

- Madchen und Jungen i. d. R getrennt unterrichten, auf Beschluss der
Fachkonferenz ist in Abhangigkeit von den Lernzielen und der Unter-
richtsorganisation koedukativer Unterricht méglich

- Sportunterricht in Abhangigkeit vom Lernbereich mdglichst im Freien
durchfihren

- fur das Tragen funktionaler Sportkleidung sorgen, Verletzungsrisiken
grundsatzlich durch das Ablegen von Uhren und Schmuck vermeiden

- Beziehungen zwischen Sportunterricht, aul3erunterrichtlichem und au-
Rerschulischem Sport fordern, ein sportliches Klima an der Schule ent-
wickeln
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Spezielle fachliche Ziele Klassenstufen5-7 in der Phase der Einfuhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Fertigkeiten:

Die Schiler

- verflgen uber grundlegende Fertigkeiten fur ausgewahlte ,Kleine Spiele“ und Spielformen sowie fur
mindestens zwei Sportspiele,

- eignen sich grundlegende leichtathletische Bewegungsablaufe an,

- eignen sich grundlegende Elemente des freien und formgebundenen Turnens an,

- erlernen gymnastische Elemente mit/ohne Handgerat oder Aerobicfolgen oder einfache tanzerische
Schrittfolgen bzw.

- erlernen grundlegende Kampftechniken fur Judo oder Ringen.

Komplexes Anwenden:

Die Schler

- weisen grundlegende Spielfahigkeit in zwei Sportspielen, davon mindestens ein Mannschaftsspiel,
unter vereinfachten Wettkampfbedingungen nach,

- wenden traditionelle leichtathletische Bewegungsablaufe in einem Drei- oder Vierkampf an,

- gestalten Ubungsverbindungen aus vier bis sechs verschiedenen Elementen an zwei ausgewahlten
Geraten selbststandig,

- erlernen gymnastische Ubungsverbindungen mit/ohne Handgerat oder Aerobiciibungen oder Tanze
fur Paare und Gruppen bzw.

- fldhren faire Zweikampfformen im Judo oder Ringen aus.
Motorische Fahigkeiten:
Die Schiler

- entwickeln ihre aerobe Grundlagenausdauer,

- pragen ihre allgemeinen koordinativen Fahigkeiten vielseitig aus,

- pragen ihre Schnelligkeitsfahigkeiten vielseitig aus,

- schulen ihre Beweglichkeitsfahigkeit,

- pragen ihre allgemeinen Kraftfahigkeiten im Sinne einer Ganzkorperkréftigung aus.

Wissen:
Die Schiler

- erwerben allgemeine Kenntnisse zu den Bewegungsablaufen, zu grundlegenden Regeln sowie zu
den wesentlichen Wirkungen des Sporttreibens in den einzelnen Lernbereichen,

- gewinnen Einblick in verschiedene Auspragungsformen des Sports in der Gesellschaft und dessen
mediale Darstellung.

Schulertatigkeiten/Gesundheitsbewusstsein:

Die Schiler

- fuhren einfache Schillertatigkeiten als Beauftragte, als Schieds- und Kampfrichter aus,

- koénnen helfen und sichern, Ubungsstatten auf- und abbauen,

- erlernen einfache Verfahren zur Kontrolle und Steuerung der Belastung,

- festigen hygienische Gewohnheiten, tragen sportgerechte Kleidung und bemiihen sich um eine ge-
sunde Ernéahrung.

Werteorientierung:

Die Schuler

- erfahren die Bedeutung des Sporttreibens fiir faires Verhalten, Konfliktbewaltigung und Umgang mit
Unterschieden,

- gewinnen Einblick in verschiedene Sinnperspektiven des Sporttreibens und entwickeln Interesse am
Sporttreiben auch in der Freizeit.
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Spezielle fachliche Ziele Klassenstufen8-10 in der Phase der Weiterfuhrung (Klassenstufen 7 —
10)

Fertigkeiten:
Die Schuler

- erweitern und vertiefen ihre Fertigkeiten fir die Sportspiele,
- erweitern und vertiefen ihr Kénnen leichtathletischer Bewegungsablaufe,

- eignen sich Fertigkeiten fir das Synchronturnen an zwei Geréaten und fur Partnerakrobatik und Pyra-
midenbau an,

- vervollkommnen und erweitern ihr Kdnnen gymnastischer Elemente mit/ohne Handgerat oder Tanz-
schrittfolgen fur Paare bzw. Gruppen oder Aerobicfolgen; bzw.

- vervollkommnen ihr Kénnen grundlegender Kampftechniken fiir Judo oder Ringen.

Komplexes Anwenden:

Die Schuler

- weisen grundlegende Spielfahigkeit in zwei Mannschaftsspielen unter vereinfachten Wettkampf-
bedingungen nach,

- gestalten leichtathletische Mehrkampfe unter Einbeziehung alternativer Materialien, Gerate und
Bewegungsablaufe,

- gestalten Ubungen firr Partnerakrobatik, Pyramidenbau und im Synchronturnen oder Ubungsverbin-
dungen an mindestens drei ausgewahlten TurngGeraten;

- erlernen zeitgeméaRe Tanzformen oder Aerobiciibungen oder anspruchsvolle gymnastische Ubungs-
verbindungen ohne/mit Handgeréat; bzw.

- fuhren schulspezifische Turnierformen in Judo oder Ringen durch.

Motorische Fahigkeiten:

Die Schuler

- schulen ihre Koordination zunehmend differenziert in Verbindung mit der Entwicklung sportlichen
Kdnnens in den einzelnen Lernbereichen,

- entwickeln ihre aeroben Ausdauerfahigkeiten und ihre Kraftfahigkeiten bei besonderer Beriicksichti-
gung der Rumpfmuskulatur weiter,

- trainieren ihre Muskeln gesundheitsorientiert.

Wissen:

Die Schuler

- erweitern ihre Kenntnisse zu den Bewegungsablaufen, zu grundlegenden Regeln sowie zu den we-

sentlichen Wirkungen des Sporttreibens in den einzelnen Lernbereichen,
- vergleichen und bewerten die Entwicklung ausgewahlter Handlungsfelder.

Schulertatigkeiten/Gesundheitsbewusstsein
Die Schiler

- fuhren anspruchsvolle Schilertatigkeiten als Beauftragte, als Schieds- und Kampfrichter aus,
- konnen zuverlassig helfen und sichern und bauen Ubungsstatten selbststéndig auf und ab,

- qualifizieren sich bei besonderer Eignung zum Schuleribungsleiter und sind befahigt, in der Freizeit
selbststandig zu Uben und trainieren,

- erfahren Zusammenhange zwischen Sporttreiben und Wohlbefinden und erkennen Zusammen-
hange zwischen Erndhrung, Sporttreiben und Kérpergewicht.

Werteorientierung:
Die Schiler

- tragen zu sozialem Wohlbefinden bei, sie entwickeln und erhalten gemeinsam das sportliche Klima
an der Schule,

- erkennen die individuell sinnvollen Mdglichkeiten des Sporttreibens zur Bereicherung der Freizeit-
gestaltung

- beurteilen mediale Darstellung verschiedener Sportarten.
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Lernbereiche Typ 1

Sportspiele (Zielschussspiele/Riickschlagspiele)

Vorbemerkungen

Im Lernbereich der Sportspiele steht die kontinuierliche Entwicklung der Spielfahigkeit im Vordergrund.
Dabei ist von einer integrativen Sportspielvermittlung auszugehen, die tber eine Ausbildung des allge-
meinen Spielverstandnisses zur Auspragung einer speziellen Spielfahigkeit fiihrt. Der sportspielibergrei-
fenden Schulung von Basiselementen der Spielfahigkeit (Spielsituationen l6sen, Ballkoordination verbes-
sern, Ballfertigkeiten entwickeln) kommt dabei groRes Gewicht zu.

Die Sportspiele lassen sich besonders unter den Perspektiven ,Leistung®, ,Kooperation und Wettbewerb*
sowie ,Gesundheit“ thematisieren.

Basierend auf dem in der Grundschule erworbenen technisch-taktischen Bewegungskdnnen mit Béllen
beginnt die Vermittlung der Sportspiele (gegliedert nach Zielschuss- und Rickschlagspielen) in Klassen-
stufe 5.

Bis zur Klassenstufe 67 erwerben die Schiler grundlegende Fertigkeiten und Fahigkeiten in zwei

Spert=spielen—daven-mindestens-ein-Mannsehaftsspiel-zwei Sportspielen.

Aus dem Lernbereich Sportspiele missen bis zum Ende der Klassenstufe 10 mindestens zwei Mann-
schaftsspiele eingefiihrt werden.

Als Mannschaftsspiele gelten Handball, Basketball, FuRball, Hockey, Floorball und Volleyball.

Entsprechend der Bedingungen und Traditionen einer Schule ist die Ausbildung weiterer Sportspiele des
Typs 1 (z. B. Eishockey) mit Genehmigung der Schulaufsichtsbehérde maglich.

Zielschussspiele Klassenstufen5-7 Phase der Einfuhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben sportspieliibergreifender und
sportspielspezifischer Fertigkeiten

- allgemeine Ballschule vertiefen

spielerisches Erlernen sportspiellber-
greifender Taktikbausteine (Ziel treffen,
Ball zum Ziel bringen, Uberzahl heraus-
spielen, Zusammenspiel, Licke erken-
nen, Gegnerbehinderung umgehen)

implizites Lernen durch Spielen
= GS SPO, LB 2 Spiele und Spielformen
=2 GS SPO, LBW Minisportspiele

- Erfahrungen mit dem Ball sammeln

Rollen, Kreisen, Jonglieren, Werfen/
Passen, Fangen und Stoppen mit unter-
schiedlichen Korperteilen, aus verschie-
denen Ausgangsstellungen, mit veran-
derten Koérperpositionen und Fortbewe-
gungsarten

elementare Ballfertigkeiten unter vielfaltigen An-
forderungen und Druckbedingungen (Zeit-, Prazi-
sions-, Komplexitats-, Organisations-, Variabili-
tats- und Belastungsdruck)

koordinative Bewegungsablaufe von Mitspielern
unter einfachen Bedingungen beobachten und
beschreiben

= Kommunikationsfahigkeit

- Grundtechniken erlernen Technikmerkmale (deduktiv und induktiv) erar-

Basketball:

beidhéndiges Fangen, Druckpass,
Bodenpass, Dribbling,
Freilaufen/Decken, einfaches Fintieren,
Zwei-Kontakt-Rhythmus, Sternschritt,
Stopps, Sprungball, Positionswurf,
Korbleger

beiten, vielseitige Organisationsformen wahlen
Einzel-, Paar- und Gruppeniibungen

frontales, an Stationen und freies Uben in abge-
grenzten Raumen ohne, mit passivem, halbak-
tivem oder aktivem Gegner
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Fulball:

Ballannahme, -abgabe, -fihrung, Frei-
laufen/Decken, einfaches Fintieren,
Kopfballspiel, Innenseit- und
VollspannstoR

Handball:

Passen/Fangen, Dribbling, Freilaufen/
Decken, einfaches Fintieren, Drei-
Schritt-Rhythmus, Schlagwurf,
Sprungwurf

Floorball, Hockey/Unihockey:
Griff- und Schléagerhaltung,

Ballannahme, -abgabe, -flihrung,
einfaches Fintieren, Torschuss

Anwenden der grundlegenden sportspielspezi-
fischen Fertigkeiten unter vereinfachten Wett-
kampfbedingungen

- situationsorientiert miteinander und gegen-
einander spielen
Spiele, Spielformen unter erleichterten
Bedingungen
Spielvarianten mit und ohne Konkur-
renzverhalten
- taktisches Verstandnis entwickeln

Angriffsverhalten:

Freilaufen, den Mitspieler sehen und
anspielen, Nutzen von Uberzahlsitua-
tionen, Herausspielen von Zielschuss-
moglichkeiten

Abwehrverhalten:

Gegenspieler decken, Zuspiellinien
erkennen und Zuspiele unterbinden,
Dribbling storen, Zielschuss verhindern

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

- Bewegungsaufgaben erfllen
Ubungen mit dem Ball
- den Belastungsanforderungen im Spiel ent-
sprechen
Einblick in sportspielbezogenes Wissen gewin-
nen
- mit dem Spielfeld vertraut sein

- Spielregeln in ihrer schulsportlichen Ausle-
gung erlernen

einfache Kampf- und Schiedsrichtertétig-
keiten

- Spielwelten kritisch begleiten lernen

methodische Reihe: vom Stand zur Bewegung,
Blick zunehmend vom Ball I6sen, Fertigkeitsan-
forderungen in den Ubungsablaufen steigern

= Kommunikationsféhigkeit

methodische Reihe: vom Stand zur Bewegung
Blick zunehmend vom Ball 16sen

Fertigkeitsanforderungen in den Ubungsablaufen
steigern

Floorball Yniheckey : Spielen mit der Bande

Spielfahigkeit mit zunehmender Ahnlichkeit zum
Wettkampfspiel

z—B- Rickwartsball, Nummernball, “Nicht-An-
griffs-Pakt” fir Ballbesitzer, Spiel mit Neutralem,
Spiele in Uberzahl, Spiele mit Streifeneinteilung
in Angriff und Abwehr, Minispielformen

sportspieltypische Grundkonstellationen in Ver-
bindung mit Ubergreifenden Taktikbausteinen
vermitteln

erfolgreiche Spielhandlungen als Motivation ftr
Lésungsprobleme in den jeweiligen Spielsitua-
tionen sehen

= Bewusstsein fir individuelle Starken und
Schwachen

Grundformel fur das Uben: Einfache Ballfertig-
keiten, Vielfalt und verschiedene Druckbedingun-
gen

= Phase Einfihrung, LB LA
S : : .

Spielfeldbedingungen mit und ohne Ball kennen
lernen

SpielfeldgréRe und Spieleranzahl den Voraus-
setzungen der Spieler anpassen

vereinfachtes Regelwerk

gleichberechtigtes Spielen, gesonderte Punkt-
wertung moglich, Fairplay einhalten

= Werteorientierung
Bezilige zum sportlichen Umfeld herstellen
= Mehrperspektivitat
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Sport

Spielfahigkeit freizeitrelevant und gesundheits-
orientiert anwenden

- Spielen als sinnerfilite Freizeitgestaltung er-
kennen und nutzen

- Spiele entsprechend den Rahmenbedingun-
gen verandern

- an Vergleichswettkdmpfen der Schule teil-
nehmen und bei der Vorbereitung mitwirken

- den Zusammenhang von spielsportlichen
Aktivitdten und Gesundheit erkennen

sich mit Freunden gemeinsam sportlich betatigen
und Sport zum Bediirfnis entwickeln

Abwandeln bekannter Spiele entsprechend den
Spielbedingungen ,vor der Haustir"

sich aktiv ins Schulleben einbringen

— : : :

Zielschussspiele Klassenstufen-8-10 Phase Weiterfuhrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen sportspiellbergreifender und sport-
spielspezifischer Fertigkeiten

- allgemeine Ballschule vertiefen

spielerisches Verbessern sportspieltiber-
greifender Taktikbausteine (Ziel treffen,
Ball zum Ziel bringen, Uberzahl heraus-
spielen, Zusammenspiel, Licke erken-
nen, Gegnerbehinderung umgehen)

Erfahrungen mit dem Spielgerat erweitern, mit
dem Spielgerat gekonnt umgehen
(s. ZSP 5-7 Phase Einfuhrung)

Grundtechniken fur das Handeln im Spiel
ausbilden

Basketball: (s. ZSP 5-7 Phase
Einfihrung), dazu:

Dribbling mit Tempo- und Rhythmus-
wechsel, Finten, Sprungwurf, Rebound

FuR3ball (s. ZSP 5-7 Phase Einfuhrung),
dazu:

Ballannahme, -abgabe flacher und
hoher Béalle mit der Innen- und
AuRenseite des Ful3es (des starken
Beines), Ballfihrung im Slalom, Finten

Handball (s. ZSP 5-7 Phase
Einfuhrung), dazu:

indirektes Zuspiel, Slalomdribbling mit
Handwechsel, Finten, Schlagwurf aus
der Bewegung, Huftwurf

Floorball, Hockey/Jniheckey (s. ZSP 5-7
Phase Einfuhrung), dazu:
weitere Schuss- und Passtechniken

Schlenzen; Strafecke (Hockey)

Anwenden der sportspielspezifischen Fertigkei-
ten unter wettkampfnahen Bedingungen

- miteinander und gegeneinander spielen

implizites Lernen im Spiel

bereits beherrschte Ballfertigkeiten mit vielfal-
tigen Anforderungen und verschiedenen Druck-
bedingungen (Zeit-, Prazisions-, Komplexitats-,
Organisations-, Variabilitéts- und Belastungs-
druck) Gben

variantenreiche Durchfiihrung unter Nutzung
vielseitiger Organisationsformen

Grundtechniken in der Bewegung ausfihren,
Blick vom Ball I6sen

Wourfschulung auf vorgegebene Ziele, Zielflachen
oder auf Tore

ohne, mit passivem oder aktivem Gegner

Ubungsablaufe inhaltlich ausbauen

Wirkung von Kréften, Zusammenhang Kraft-
Masse, Tragheit und Drehbewegung

2> PHHS, KL 9, LB5

2> PHRS,KL9,LB4

Spiele, Spielformen durch Wettkampfcharakter
gepragt, z—B- Parteiball in allen Variationen

komplexe Ubungsformen 3:1; 3:2; 3:3 auf ein Tor
bzw. einen Korb

0S -SPO
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- taktisches Verstandnis ausbauen

Angriffsverhalten:

Freilaufen/Anbieten, einfache Positions-
wechsel vollziehen, den Mitspieler im
richtigen Moment anspielen, Uberzahl-,
Gleichzahlsituationen bewusst zum Her-
ausspielen von Zielschussmoglichkeiten
nutzen, mannschaftsdienliches Zusam-
menspiel auspragen, Positionsangriff

Abwehrverhalten:

Gegenspieler decken, Zuspiellinien un-
terbinden, Dribbling stdren, Zielschuss
verhindern,

Manndeckung ab Mittellinie, ab
Freiwurflinie/Drei-Punkte-Linie,
Zonendeckung

Verbessern ausgewéhlter motorischer Fahigkei-
ten

motorische Leistungsfahigkeit fir das Spiel
bzw. fur Spielhandlungen ausbilden

Kennen sportspielbezogener Sachverhalte
- das Spielfeld nutzen

- Regelkenntnisse erweitern
Kampf- und Schiedsrichtertatigkeiten
Regelanpassung

- Reflexion der Sportspiele auf das gesell-
schaftliche Leben

Spielfahigkeit freizeitrelevant und gesundheits-
orientiert anwenden

- Spielturniere an der Schule mitorganisieren,
unterstitzen und bei der Auswertung helfen

- Spiele mit den freizeitlichen Mdglichkeiten
und Gegebenheiten in Einklang bringen

- sportliche Aktivitaten in Schule und Freizeit
unter dem Gesundheitsaspekt bewerten

4:4 Reaktionsspiel
Spielen in Leistungsgruppen
individuelle Handlungsbereitschaft zeigen

Handlungsfahigkeit bei gruppen- und mann-
schaftstaktischen Anforderungen nachweisen

Standards ausfiihren

Spiele, Spielformen in der Abwehr 1:1; 2:1; 3:2

einfache Formen des Ubernehmens und Uber-
gebens von Angriffsspielern schulen, von Mann-
zur Raumdeckung Ubergehen

= Methodenbewusstsein

Fahigkeiten und Fertigkeiten unter Belastungs-
und Druckanforderungen im Spiel oder Spielfor-
men aufzeigen

azyklische Spielausdauer

2> KL5-%4-LBLA Phase Einfuhrung, LB LA

2> KE8-10-LBLA-Phase Weiterfihrung, LB LA
- LB Fitness

vorhandenen Spielraum fur Aktionen erkennen
Regeln zunehmend selbststandig vereinbaren

i . .
=  Sozialkompetenz

gemeinsam entwickelte sportliche und soziale
Regeln respektieren

historische Entwicklung ausgewabhlter Sportspiele
= Mehrperspektivitét

das sportliche Klima an der Schule mitbestimmen
und nach auf3en tragen

BeachfulRball, Beachhandball, Streetball

Sporttreiben als Bereicherung der Freizeit erle-
ben

Teilnahme an aufRerunterrichtlichen Wettkampfen
= Lernkompetenz

Ruckschlagspiele Klassenstufen5-7 Phase Einfuhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben sportspieliibergreifender und

sportspielspezifischer Fertigkeiten

- allgemeine Ballschule vertiefen (s. ZSP 5-7

Phase Einflihrung)

- Erfahrungen mit dem Spielgeréat sammeln
Volleyball:
Gewdhnungsibungen mit Ball
Badminton, Tischtennis, Tennis:

Gewdhnungsiibungen mit Schlager und
Ball

variantenreicher Umgang mit unterschiedlichen
Béllen und Spielgeraten

Organisationsform verandern, Anforderungen
steigern

individuell, paarweise und in der Gruppe uben,
mit und ohne Einbeziehung des Schlagers/des
Netzes

Schwierigkeitsgrad steigern

14 2004 2019
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- Grundtechniken erlernen

Volleyball:
oberes und unteres Zuspiel, Aufgaben
von unten, Angriffszuspiel

Badminton:

Universalgriff, Schritttechniken
(Nachstell-, Ausfallschritte), Vorhand-
und Riickhandschlage (Uberkopf- bzw.
Unterhandschlage, Netzstoppbaélle ),
kurzer und hoher Aufschlag

Tischtennis:

Grund- und Bereitschaftsstellung,
Schlagerhaltung,

Vorhand- und Rickhandschlage, Vor-
hand- und Rickhandaufschlag

Tennis:

Grifftechnik, Vorhand- und Rickhand-
grundschlag, Unterhandaufschlag (indi-
rekt, direkt)

Anwenden der grundlegenden sportspielspezifi-
schen Fertigkeiten unter vereinfachten Wett-
kampfbedingungen

- situationsorientiert miteinander und gegen-
einander spielen

Spiele; Spielformen unter erleichterten
Bedingungen

- taktisches Verstandnis entwickeln
Angriff:
Zusammenspiel, laufbereit sein,
sich am Gegner und zum Ball orientie-
ren,
Vorteil herausspielen und nutzen,
die Licke erkennen und den Ball ver-
suchen zu platzieren

Abwehr:

durch Gegnerbeobachtung die Abwehr-
position vorweg nehmen,
Zuspielrichtung und -weite des Balles
einschéatzen,

agieren und auf das gegnerische Spiel
reagieren

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

motorische Leistungsvoraussetzungen ent-
wickeln

Einblick in sportspielbezogenes Wissen gewin-
nen

- mit dem Spielfeld vertraut sein

- Spielregeln in ihrer schulsportlichen Ausle-
gung erlernen

- Spielwelten kritisch begleiten
Spielfahigkeit freizeitrelevant und gesundheits-

orientiert anwenden {s-ZSP-Phase Einfihrung)

Prinzip ,Uben lassen®
oberes Zuspiel favorisieren

Spielformen z-B- Ball Giber die Leine in vielfal-
tigen Formen, Minivolleyball, Volleyball mit
Zwischenspiel

Spielformen: z-B- Schattenbadminton,
Chinesisch, Treibball

Aufschlagvarianten

Ausfiihrung mit Unterschnitt (Schupfen) sowie
Oberschnitt (Angriffsschlag)

Schupfen flr Anfanger leichter

Griffwechseltechnik erlernen
nach trefforientierter Methode

entsprechende Spielauswabhl treffen

Kreuzball, Aufschlagspiel, Ansagespiel, Tisch-
tennisplattenspiel

Kooperation und Wettbewerb

=  Mehrperspektivitat

sich Spielfahigkeit unter grundlegenden tak-
tischen Anforderungen aneignen

individual-, gruppen-, mannschaftstaktische
Handlungsfahigkeit erarbeiten

Standards erlernen

Gegner studieren und dessen individuelle
Schwachen ausnutzen

besonders ballbezogene Ubungsformen zur
Fahigkeits- und Fertigkeitsentwicklung einsetzen

2> Kk5-#LB-LA Phase Einfuhrung, LB LA
2> Kk5-#-LBZSPPhase Einfuhrung, LB ZSP

Linienlaufe mit und ohne Ball auf Markierungen
des Spielfeldes

Laufiibungen am und unter dem Netz bzw. um
den Tisch

2> Kk5-%4-LBZSP-Phase Einfuhrung, LB ZSP
= Kk5-7Z-LB-ZSB-Phase Einflihrung, LB ZSP
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Riuckschlagspiele Klassenstufen-8-10 Phase Weiterfuhrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen sportspielliibergreifender und sport-
spielspezifischer Fertigkeiten

- allgemeine Ballschule vertiefen

- Erfahrungen mit dem Spielgerat erweitern,
mit dem Spielgerat gekonnt umgehen

- bekannte Grundtechniken weiterentwickeln
und neue einfuihren

Volleyball {s-RSP-Phase Einfihrung),

dazu: diagonaler Angriffsschlag, Block,
Aufgaben differenziert von oben

Badminton {s-RSP-Phase Einfihrung),

dazu: Lauftechnik aus ZP in alle
Positionen

(1 bis 6), Nachstellschritt mit Umsprung,
Stemmschritt

Tischtennis {s-RSP-Phase
Einfithrung),dazu:

Vorhand- und Riickhandaufschlage
direkt, gerade, parallel und diagonal,
Aufschlage mit Oberschnitt, Schupfen
Vorhand, Riuckhand, gerade und diago-
nal auf Ziele, mit Unterschnitt, Ober-
schnitt (Vorhand, Rickhand)

Tennis {s—RSP-Phase-Einfihrung);
dazu:

Aufschlag Slice, Flugschlag Vorhand
und Ruckhand, Lob, Stopp, Vorhand
Drive, Lauftechniken: Seitstell-, Kreuz-
und Ausfallschritte, Rutschen, Schritt-
kombinationen

Anwenden der sportspielspezifischen Fertigkei-
ten unter wettkampfnahen Bedingungen

miteinander und gegeneinander spielen

Spielformen und Spiele unter wett-
kampfnahen Bedingungen

taktisches Verstandnis ausbauen
Angriff:

Einzel- und Zusammenspiel, aus der
Stellung im Spielfeld, aus dem Aktions-
raum, zum Tisch agieren,

sich bei Schritt- und Laufbewegungen
am Gegner und Ball orientieren,
Lucken und Vorteil, Schwéachen und
Starken situationsbezogen erkennen

Abwehr:
Gegner- und Ballbeobachtung, die rich-
tige Abwehrposition vorwegnehmen

bekannte Ubungsformen mit verschiedenen
Ballen wiederholen und erschweren, praziser
ausfiihren

2> Kk5-%4-LBZSP Phase Einfihrung, LB ZSP
Technikbausteine umsetzen und koppeln
2> Kk5-%4-LB-RSP-Phase Einfuhrung, LB RSP

vielseitige Ubungsformen

Organisationsformen variabel gestalten, Schwie-
rigkeitsgrad erhdhen

Bewegungs- und Sinneserfahrungen sammeln
Grundtechniken mit Zusatzubungen ausfiuihren
vielseitige Ubungs- und Spielformen durchfiihren,

Volleyball mit Zwischenspiel, Sitzball, Bagger-
tennis

komplexe Ubungsverbindungen (2:2, 2:1)
= Phase Einfuhrung, LB RSP

Schlagflussiibungen lang-lang, kurz-kurz u. a.

Danischdoppel, Einzel ,Englisch®, Spielformen
auf dem Halbfeld

= Phase Einflhrung, LB RSP

Schlagflusstibungen, Spielen kurzer und langer
Bélle im Wechsel

= Phase Einfuhrung, LB RSP

Schlagflussiibungen, Spielen kurzer und langer
Bélle im Wechsel

Vorhand, Rickhand vervollkommnen
Doppel kurz-lang, Korridorball, Golfspiel
= Phase Einfuhrung, LB RSP

Spiel (4:4 bis 6:6)

Volleyball:

Einhalten der Aktionsraume, Stellungsspiel,
Rotationsprinzip, Angriffszuspiel/Angriffsschlag

Badminton, Tennis, Tischtennis:
Einzelspiel vorrangig, Doppelspiel ergdnzend
Schlagvariabilitat

Volleyball:
Feldabwehr bzw. Blocken/Abwehr am Netz (mit
Zweierriegel und Zuspieler am Netz)

16
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von der Abwehrhandlung zur erfolg-
reichen Angriffshandlung

Verbessern ausgewdahlter motorischer Fahigkei-
ten

den gesteigerten Anforderungen und
Belastungen im Spiel gerecht werden

Kennen sportspielbezogener Sachverhalte
(s—ZSP-8-10)

Spielfahigkeit freizeitrelevant und gesundheits-
orientiert anwenden

Spiele mit den freizeitlichen Mdglichkeiten
und Gegebenheiten in Einklang bringen

Kontern im Badminton, Tischtennis, Tennis:
Abblocken/Stoppen des Balles mit Vor- und
Ruckhand, Abdecken der Spielflache/des
Spielfeldes (Stellungsspiel), Schnittwechsel,
Drallvarianten, Drallarten

Bewegungsaufgaben kombinieren z-B- Laufen,
Springen, Schlagen

- LB Fitness

2> KL5-7Z-LBLA-Phase Einfihrung, LB LA

2> KL8-10-LBLA-Phase Weiterfuhrung, LB LA

Wirkung des Sporttreibens auf den menschlichen
Organismus

= BIO,KI. 7,LB 21
= BIO, KL 8, LB1

2> KL8-10,-LB-ZSP Phase Weiterfuihrung, LB
ZSP

2> KL8-10,-LB-ZSP Phase Weiterfuihrung, LB
ZSP

Beachvolleyball, Frisbee, Beachball
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Leichtathletik (LA)

Vorbemerkungen

Handlungsfahigkeit im Lernbereich Leichtathletik bedeutet, die konditionellen und koordinativen F&hig-
keiten und leichtathletischen Fertigkeiten, alters- und geschlechtsadéquat zu entwickeln. Prioritdten der
Fahigkeitsentwicklung liegen besonders in der Verbesserung der Laufschnelligkeit und Laufausdauer
sowie der Wurf- und Sprungkraft. Der |dee der Leichtathletik ,Schneller, Weiter, Hoher, Ausdauernder®
wird dadurch schulgemafl Rechnung getragen. Perspektiven, wie Gesundheit, Leistung und Kooperation/
Wettbewerb werden besonders angesprochen. Durch einen vielfaltigen, interessanten und leistungsorien-
tierten Unterricht, der vorrangig im Freien stattfinden soll, tragt die Leichtathletik zur gegenwartsbezoge-
nen, gesundheitsorientierten Entwicklung sportlicher Handlungs- und Leistungsféahigkeit bei. Einen be-
sonderen Stellenwert nimmt die Kreativitat der Schiiler in Bezug auf das selbststandige Uben ein, insbe-
sondere beim Zusammenstellen von Ubungsaufgaben in der Gruppe und beim gemeinsamen Organisie-
ren von Wettkdmpfen.

Es sind bewusst individuelle kdrperlich- sportliche Leistungsgrenzen aufzuzeigen. Dabei sind Grenzerfah-
rungen sowie Erfolgs- und Misserfolgserlebnisse zu verarbeiten. Besondere Aufmerksamkeit ist auf den
Wechsel von Belastung und Erholung, von Anspannung und Entspannung zu richten.

Die Entwicklung methodischer Kompetenzen firr das selbststéandige Uben unter besonderer Beriicksichti-
gung der Ausdauer ist ein Ubergreifendes Anliegen. Eine weitere Funktion der Anwendungsorientierung
dieser Sportart nehmen die individuell erlebten traditionellen Schulsportfeste mit leichtathletischen Mehr-
kampfen ein.

For-dieKlassenstufen-5-bis—7 In der Phase der Einfuhrung liegt der Schwerpunkt in-derEinfihrang im
Kennen lernen grundlegender leichtathletischer Disziplinen. Hierbei sind Vielfalt an Kérperiibungen, Spie-
len, Wettbewerben, das Erlernen vereinfachter Techniken, sowie die Ermittlung des Leistungsfortschritts
infolge Ubung/Training bedeutsam.

tr-den-Klassenstufen-8-bis-10 In der Phase der Weiterflhrung hegt-derSchwerpunkt sollen auch auf an-
deren leichtathletischer Disziplinen, die Neues bieten, wie Stab-Springen, Hirdenlaufe, Mehrfachspriin-
ge, experimentelles Weitwerfen, Beachtung finden. Das schliel3t ein vertiefendes, anderes Befassen mit
dem bisher Gelernten ein.

In der Wurf- und StoRRausbildung missen besondere Sicherheitsaspekte ihre Beriicksichtigung finden.

Klassenstufen-5--7: Phase der Einflhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben von leichtathletischen Fertig- = GS SPO, LB 1 Leichtathletische Ubungen
keiten
- schnelles Laufen, Reagieren und Beschleu- Lauftechnik, optische und akustische Start-
nigen entwickeln signale
Sprintlaufe, Starttechniken: Hoch- und Einsatz von Apps zur Zeitmessung bzw.
Tiefstart Technikkorrektur
Tempo-, Steigerungslaufe, Sprintspiele
Staffellaufe fliegender Wechsel, z-B- AuRenwechsel

Umlaufstaffeln, Rundenstaffeln
= Sozialkompetenz

Hindernislaufe Uberwinden verschiedener Hindernisse, variable
Hohen und Abstande
Rhythmuswechsel
Leistungslaufe bis 75 m personliche Bestleistung und Leistungsfortschritt
ermitteln
- Weitsprungtechnik vervollkommnen Sprunglauf, Steig-, Ziel-, Tiefspriinge, Hoch-
verschiedene Sprungformen Weitsprung, Sprungparcours entwerfen, Sprung-
Anlauflange und -tempo variieren, An- hilfen nutzen
laufgenauigkeit, raumgreifende leistungsstarke Schiler: Schrittweitsprung
Landung Absprung aus der Zone und vom Balken
Leistungsspringe mit individueller An- personliche Bestleistung und Leistungsfortschritt
laufgestaltung ermitteln
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- Hochsprungtechnik vervollkommnen

ausgewahlte Sprungtechniken erproben

Schersprungtechnik

Leistungsspriinge aus rhythmischem
Anlauf

- Wourftechnik vervollkommnen

Weitwerfen mit unterschiedlichen Geréa-
ten

Werfen auf verschiedene Ziele

Schlagwurftechnik,
3-Schritt-Rhythmus

Leistungswiirfe

Anwenden leichtathletischer Fertigkeiten

- leichtathletisches Leisten spielerisch erleben
lassen

verschiedene Ubungs- und Spielformen
zur Verbesserung der Laufausdauer,
Schnelligkeit, Sprung- und Wurfkraft

Mehrkampfe: Dreikampf/Vierkampf
(Sprintlauf, Wurf, Sprung, Ausdauerlauf)

- Mehrkampfleistung erbringen

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

- Ubungsbegleitend schulen
- Grundlagenausdauer favorisieren

Laufe nach Zeit- und Streckenvorgabe
- allgemeine Fahigkeitstests durchfiihren
Einblick gewinnen in grundlegende Vorgénge des
Lernens, Ubens und Trainierens
- Regeln der Erwarmung

- Wechsel von Belastung und Erholung erfah-
ren

- leichtathletische Regeln beachten und selbst
aufstellen

Beurteilen der Werte und Wirkungen des Freizeit-
sports

- gesundheitsférdernde Wirkung des Aus-
dauerlaufs erkennen

Fantasiespriinge

Anlauf geradlinig, schrég oder bogenférmig
zweckmaBige Landung

verschiedene Hilfsmittel zur Hohenorientierung

einsetzen (Gummiband, Zacharias-Latte, ge-
polsterte Sprunglatte)

leistungsstarke Schiler: Flop

persénliche Bestleistung, relative Sprunghéhe
und Leistungsfortschritt ermitteln

= Bewusstsein fir individuelle Starken und
Schwachen

Wurfspiele durchfiihren

Balle, Tetrapoden, Wurfstabe

Weitenorientierungen einsetzen

personliche Bestleistung und Leistungsfortschritt
ermitteln

Kleine Spiele, Laufspiele, Ballspiele, Orientie-
rungslaufe

Schulmeisterschaften in einzelnen Disziplinen
Wahlmoglichkeiten schaffen

personliche Bestleistungen und Leistungsfort-
schritte ermitteln, Streichergebnisse einraumen

Starts, Antritte, horizontale und vertikale
Springe, Werfen und Stof3en mit Medizinbéllen,
Stretching

z-B. Sprungtests, Linienlaufe

Ermitteln der korperlichen Belastung (Puls-
messung)

Messen von Zeiten und Weiten, giiltige und un-
gultige Versuche erkennen
Schulrekorde flihren

Ausdauer im Freien schulen
3:3 Atem-Schritt-Rhythmus
Lauftreffs

0S -SPO

2004 2019

19



Oberschule

- RegelmaRigkeit und Mindestumfange fur
Freizeitdauerlauf beachten

- korperliche Belastungsgrenzen erfahren

Cross-Strecken anlegen
Teilnahme an Laufveranstaltungen
Schulcross, Stundenlauf, ,Schilermarathon®
L : .
sein
= Bewusstsein fir individuelle Starken und
Schwachen

Klassenstufen-8--10: Phase der Weiterfihrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen von leichtathletischen Fertigkeiten mit
neuer Akzentuierung

- Schnelligkeit im Kurzstreckenbereich
schulen
Tiefstart

fliegende Sprints, Tempowechsel- und
Steigerungslaufe

Staffellaufe

Hurdenlaufe

Leistungslaufe Gber unterschiedliche
Kurzstrecken

- Weitspringen mit anderer Akzentuierung

Drei-Springen

Stab-Springen
Leistungsspriinge vom Balken

- Hochsprungtechniken probieren und aus-
wahlen
Flop
Sprungtechnik favorisieren und fur
Leistungsspriinge nutzen

- mit Weitwerfen und Schleuderwerfen experi-
mentieren
Schlagwurftechnik beim Weitwerfen mit
Ball/langen Wurfgeraten aus verlanger-
tem Anlauf
Drehwurftechnik beim Schleuderwerfen
mit Schleuderball oder anderen Geréten

- WeitstoRen erlernen

Stol3en aus verschiedenen Ausgangs-
stellungen mit unterschiedlichen
Geraten

StolRen mit Kugeln aus wahlbarer Vor-
beschleunigung

enge und weite Startstellung
Korperexperimente, verschiedene Korperhal-
tungen erproben

Stabubergabe, Wechselbereiche, Wettbewerbe

Lauf Uber unterschiedliche Hindernisse im 3-er
oder 5-er Rhythmus

Wahimoglichkeiten schaffen, Laufe bis 400 m

Mehrfachspriinge mit Sprunghilfen, Dreier-
Sprunglaufe, Dreierhop, Dreisprung

Hexenritt, Grabensprung, Stabweitsprung

Schrittweitsprung

Anlaufgestaltung 11-20 Schritte, raumgreifende
Landung, Sprunghilfen einsetzen

Wirken von Kréaften

2> PHHS, KL 9,LB5

2> PHRS,KIL9,LB4
Technikvervollkommnung, verlangerten Anlauf
einsetzen, Absprunghilfen nutzen

Leistungssteigerung bei selbstgewahlter Technik
erfahren

Risikobereitschaft, Sicherheitsaspekte beachten
verschiedene Hilfsmittel zur Hohenorientierung
Wurfgeréte selbst gestalten, Ziel- oder Zielweit-
wirfe durchfihren

Wurfstdbe, Béalle und Speere einsetzen
3-Schritt-Rhythmus

Wourfringe, Fahrradmantel, Reifen, Schleuderball
frontal oder mit 4/4 bzw. 6/4 Drehung

Frisbee, Bumerang

Sicherheitsaspekte beachten

Standsto3e aus der Seitauslage, aus leichter
Verwringung

aus dem seit- oder riickwartigen Angehen
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Anwenden leichtathletischer Fertigkeiten

- Thematisieren leichtathletischer Inhalte — ein
Gerdat, eine Fahigkeit, ein Raum wird zum
Mittelpunkt der Stunde

- alternative Wettbewerbsformen und Mehr-
kampfe kreieren

- Vierkampf (Sprintlauf, Ausdauerlauf,
Wurf/Stol3, Sprung) durchfiihren

- Leistungskontrollen wettkampfnah durch-
fuhren

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahig-

keiten

- Grundlagenausdauer verstarkt entwickeln
Zeitlaufe

- eine Fitnessbasis schaffen und erhalten
Sprint-ABC
Reaktionsibungen
Beschleunigungslaufe
Sprung-, Wurf- und StoRibungen

- Fahigkeitstests durchfihren

Anwenden von Grundregeln des Lernens, Ubens
und Trainierens

- Grundsétze fir das selbststandige Uben und
Trainieren ableiten

- Grundsatze und Regeln der Kampfrichter-
tatigkeit beachten

- Bewegungserleben und Koérpererfahrung
beschreiben

Gestalten von schul- und freizeitorientierten
Sportaktivitaten unter Beachtung der Gesund-
heitsforderung

- die Differenz zwischen gesundheitsorientier-
tem und wettkampfbezogenem Laufen the-
matisieren

Freizeitdauerlauf
neue Wettbewerbsformen
- aktuelle freizeitsportliche Trends mit der
Leichtathletik verknipfen
- korperliche Belastungsgrenzen erfahren

Stabe, Rhythmusfahigkeit, Schulgelande, Wald

Blitzmehrkampf unter Berticksichtigung der
neuen, anderen Disziplinen

Teammehrkampfe

Kopplung mit anderen Lernbereichen (Duathlon,
Triathlon)

Wahlmehrkampfe

personliche Bestleistungen und Leistungsfort-
schritte ermitteln, Leistungssteigerung erfahren

Bundesjugendspiele
Digitale Auswertungsprogramme

Belastung unter der anaeroben Schwelle

Ubungsvielfalt, hohe Quantitat
- LB Fitness
L : . .
= Bewusstsein fir individuelle Starken und
Schwachen

Umgang mit Pulsuhr
selbststéandiges Messen von Zeiten und Weiten

Einsatz von Video- und Fototechnik
eigene Videos erarbeiten

KU, KI. 10, LB 3
Modicnlemecionz
Medienbildung
Methodenkompetenz
Kommunikationsfahigkeit

U

Umkehrlaufe nach Zeit und Strecke, Zeitschatz-
und Zeitgenauigkeitslaufe

auf héhere Umféange orientieren: Lauftreffs,
Schulcross, Stundenlauf, ,Schilermarathon®

Werfermeeting, Abendsportfeste
Temporegulierung, Standardstrecken festlegen
,Olympische Spiele“ der Antike

Mountainbike mit Lauf/Crosslauf, Inline-Skating
oder Schwimmen mit Lauf

Projekte zur Erkundung des individuellen Grenz-
bereichs durchfihren

L : . .
= Bewusstsein fur individuelle Starken und
Schwachen

= Mehrperspektivitat
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Turnen (TU)

Vorbemerkungen

Handlungsfahigkeit im Turnen bedeutet motorische Fertigkeiten, wie Schwingen, Stitzen, Springen, Rol-
len, Drehen/Uberschlagen und Balancieren, an verschiedenartigen Geréten kennen zu lernen und zu-
nehmend zu beherrschen.

Zur Vorbereitung und Unterstitzung eignet sich der Lernbereich Typ 2 Fitness.

Das Turnen bietet groRBe Mdglichkeiten fiir die Realisierung eines mehrperspektivischen Unterrichts. Im
Vordergrund stehen dabei vor allem die Perspektiven Kooperation (Helfen und Sichern), Kérpererfahrung
(Spannung/Entspannung), Gestaltung (Prasentation von Ubungsverbindungen) und Wagnis (akroba-
tische Elemente und Pyramiden).

Die Spezifik des Lernbereichs Turnen ergibt sich aus den unterschiedlichen WahIimdglichkeiten (Geréte,
Elemente, Ubungsverbindungen). Turnerische Fertigkeiten stehen im Mittelpunkt, wobei Elemente und
Ubungsverbindungenden den Schwerpunkt bilden und Formen des Synchronturnens und der Akrobatik in

der Phase der Vert|efung dominieren m—den—Klassens&#en%—bls—Lme—ElemeH{eAmd—uangweandaﬂ-

Durch verstéarktes Achten auf Sicherheit und gegenseitige Hilfeleistung wird Unféllen vorgebeugt. Bei der
Festlegung von Gerateabmessungen sind Konstitution und Leistungsvoraussetzung des Schiilers zu
beriicksichtigen.

Der Einsatz von digitalen Medien zur Analyse, zum Reflektieren und Korrigieren bietet grol3es Potenzial
fur die Entwicklung von Selbststandigkeit und Selbstsicherheit.

Klassenstufen5-7Phase der Einfihrung (Klassenstufe 5-6)

Erkunden/Uben von Bewegungsablaufen und = GS SPO, LB 3 Turnerische Ubungen
Elementen
- elementare motorische Fertigkeiten variieren Variieren von Bewegungsausfihrung (Richtung,
Rollen/Drehen Tempo, Krafteinsatz) und Ubungsbedingungen
. . (Hbhe der Gerate, Handgerate einbeziehen)
Schwingen/Stltzen
Springen
Balancieren
- Helfen und Sichern erlernen und zuneh- sich gegenseitig korrigieren
mend selbststandig durchftihren Angst abbauen, Selbstsicherheit steigern
= Sozialkompetenz
= Medienkompetenz
= Medienbildung
- Elemente an verschiedenen Geraten turnen Wahlmadglichkeiten schaffen (Geréat, Element)
und verbinden Leistungsvoraussetzungen (z-B- Konstitution,
Hebelverhaltnisse) beachten
2> PHHS, KL 7,LB1
2> PHRS,KL7,LB1
Variation der Ausgangs- und Endstellung
Boden: Rollen vorwarts, rickwarts, seitwdrts - auch in
Rollen, Drehungen, Stande, Schritte, Folgen, Liegestitzvarianten, Kopfstand, Schwin-
Springe, Uberschlage gen in den flichtigen Handstand und Abrollen,
Handstiitz-Uberschlag seitwarts
Sprung: Bock, Doppelbock, Kasten, Pferd
Abspringen von verschiedenen Ab- Dreh-Sprunghocke, Sprunggréatsche, Sprung-
sprunghilfen, Sprungvarianten hocke
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Reck/Stufenbarren:
Turnen im Hang, Spreiziibungen, Auf-,
Um-, Abschwiinge, Auf- und Abgange

Barren:

Turnen im Hang, Sitzformen, Spreiz-
Ubungen, Rollen, Schwingen im Stitz,
Auf- und Abgénge

Balken:

Schritte/Schrittkombinationen, Stande,
Drehungen, Spriinge, Auf- und Ab-
géange, Armbewegungen variieren

Anwenden von Ubungsgut und Gestalten von
Ubungsverbindungen

individuelles Leistungsvermdgen aus-
schdpfen und kreativ umsetzen

Ubungsverbindungen an mindestens
zwei Geraten

an Boden/Barren/Balken mindestens
sechs verschiedene Elemente
Turnelemente, an Stufenbarren/Reck
mindestens vier verschiedene Elemente
Turnelemente

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten
- Kraftausdauer entwickeln
Zieh- und Schiebekampfe
Hindernisturnen
einfache Ubungsprogramme mit/ohne
Geréate
- Beweglichkeit schulen
Stretching
Haltungsschulung

Kennen theoretischer Grundlagen des Turnens

- Lo6sungswege fur verschiedene Bewegungs-
aufgaben erfassen

- Gerate- und Ubungsbezeichnungen ver-
stehen
- Sichern und Helfen
Standpunkt zum Geréat
Griffarten
bewegungsunterstiitzende Hilfe

Turnen im Hang besonders fir stiitzschwéchere
Schuler

fur leistungsstérkere Schiler Knie- und Huft-Um-
schwung, Varianten mit Griffwechsel

Huft-Abzug, Knie-Abschwung, Knie-Aufschwung,
Felgunterschwung

Kehre, Wende, Flanke, Rolle vorwarts, Ober-
armstand

Spielfeldlinien, umgedrehte Turnbéanke, Sprung-
brett nutzen

Nachstellschritte, Wechselspriinge, Sohlen- und
Ballensténde, Kniewaage

Koordination von Arm- und Beinbewegungen,

Balancieren;Jengleren
= Kk5-7Phase der Einfuhrung, LB G/A/IT

Zusatziibungen fur Gbungsfreie Zeit einplanen
= LB Typ 2, Fitness

vielfaltige einfache Turnelemente berticksichtigen
gymnastische Elemente einbeziehen
Leistungsdifferenzierung, Leistungsprasentation
Schiler in Bewertung mit einbeziehen

Kritik und Selbstkritik

= Werteorientierung

an unterschiedlichen Geréaten, Geratekombina-
tionen, Geratelandschaften, Parcours

Hangkraft, Stutzkraft, Rumpfkraft, Sprungkraft
Kreisbetrieb, Wechsel groRer Muskelgruppen,

Verbindung von Kréftigung und Dehnung
Kérperwahrnehmung, Yoga
= Methodenkompetenz

deduktiv und induktiv vorgehen
Videoaufnahmen

= Medienkompetenz

= Medienbildung

Verantwortungsbewusstsein entwickeln
= Sozialkompetenz
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Freizeitorientiertes Anwenden erworbener Fer-

tigkeiten

- sich préasentieren und dabei selbst kreativ
sein

- turnerische Fertigkeiten flir andere Sportar-
ten und Lebensbereiche nutzen

Schulfeste/Projekte

Wettkampfe

- Kk5-7 Phase der Einflhrung, LB G/AIT
2> MU,KL5,LB2

2> MU,KL6,LB2

2> MU,KL7,LB2

Klassenstufen-8-10-Phase der Weiterfliihrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen bereits erlernter Bewegungsablaufe mit
neuer Akzentuierung

- Elemente variabel turnen und weiterent-
wickeln

- Faszination des Springens mit unterschied-
lichen Absprunghilfen erleben

Gestalten von Ubungsverbindungen und Part-
nerakrobatik/Pyramidenbau

- Ubungsverbindungen im Synchronturnen
durchfiihren

Gleichzeitigkeit und Gleichmald
Ubungsverbindungen an mindestens
zwei Geraten

- Partnerakrobatik und Pyramidenbau ent-

wickeln

Vertrauens- und Kooperationsspiele
Balanciertechniken
Basistechniken

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahig-
keiten

- Stltz-, Armzug-, Rumpf- und Beinkraft
schulen

- Haltung beachten
- Beweglichkeit schulen
Kennen theoretischer Grundlagen des Synchron-

turnens, der Partnerakrobatik und des Pyramiden-
baus

- Risiken abwéagen
- gesundheitliche Gefahrdungen erkennen

Gestalten von gemeinsamen Aktivitaten

Ubungen im und auRerhalb des Unterrichts
darbieten

Elementeangebot erweitern

Sprungbretter, Minitramp, Trampolin
rhythmische Sprungreihen

Gruppenspringen im Strom

das Turnen von individuellen Ubungsverbindun-
gen ist moglich

synchron/asynchron

Musikbegleitung

Blickkontakt, begleitendes Sprechen

Partner, Ubungsgut, Geréat selbst auswahlen

Bankstellung, Ruckenlage, Griffarten

auf Sicherheit achten und gegenseitig helfen
Fotos und Videoaufnahmen

= Sozialkompetenz

= Medienrkompetenz

= Medienbildung

- LB Fitness

Barrenhasche

selbsterstellte Hindernisstrecken

kooperativ Ubungen zusammenstellen
= Sozialkompetenz

Musikauswabhl

2> MU,KIL 8, LB2

2> MU,KL9 LB2

2> MU,KI 10, LB 2

Prasentation bei Schulfesten und Projekten
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Gymnastik/Aerobic/Tanz (G/A/T)

Vorbemerkungen

Die Handlungsfahigkeit im Lernbereich Gymnastik/Aerobic/Tanz bedeutet, den Koérper als Ausdrucks-
mittel in Verbindung mit rhythmisch-musikalischer Gestaltung wahrzunehmen. Gymnastische, ténzerische
und darstellende Bewegungsformen ermdglichen vielféltige Ausdrucksweisen. Die wichtigsten Perspek-
tiven sind dabei Gesundheit, Kooperation und Gestaltung.

Beim Losen von Improvisations- und Gestaltungsaufgaben wird die Freude an der Bewegung, Kreativitat
und Fantasie angeregt. Mit Musikbeispielen werden sportartspezifische Fertigkeiten mit/ohne Handgerat
erlernt und variiert. Das freudvolle asthetische Bewegen, einzeln, paarweise oder in Gruppen, ist wich-
tiger als die Bewegungsperfektion.

Die Entwicklung in der Aerobic ist so vielfaltig, dass sie gleichberechtigt mit Gymnastik oder Tanz unter-
richtet werden kann. Modernisierung und im Trend liegende Formen der Aerobic (Stepaerobic, Danceae-
robic) sowie die Mitbestimmung der Schiler eréffnen groRe Gestaltungsmdglichkeiten. Eine entspre-
chende Auswahl trifft die Fachkonferenz.

Koérperhaltung und -bewegung sind Ausdruck der Personlichkeit. Eine selbstkritische Wertung diesbeziig-
lich wird entwickelt. Konditionelle und koordinative Fahigkeiten, sowie Anspannungs- und Entspannungs-
Ubungen tragen zur Gesundheitserziehung bei. Aufgrund der Altersspezifik, ist-in der Phase der Einfih-
rung (Klassenstufe 5-6)-in-den-Klassenstufen-5-bis—7-die Beweglichkeit verstarkt zu entwickeln. Mit zu-
nehmendem Schulalter gewinnen Kreativitdt und Gestaltung an Bedeutung. Die Ziele und Lerninhalte
werden grundlegend und darauf aufbauend unterrichtet und gefestigt.

Phase der Einfiuhrung Klassenstufen5-7 (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben grundlegender gymnastischer/
tanzerischer Fertigkeiten und Grundlagen des
der Aerobic

- Gymnastik: Grundfertigkeiten der Képertech-
nik/Handgeratetechnik ausbilden

Korpertechnik: Schrittarten, Spriinge,
Stéande, Drehungen

Technik eines Handgerates

- Aerobic: Grundschritte des Aerobic erlernen
beidseitig
vor- und rickwarts

- Tanz: einfache Tanzfolgen erlernen
Grundschritte

Anwenden der erlernten Fertigkeiten

- Gymnastik: Ausdrucksmdoglichkeiten des
Korpers erfahren
- Wirkung der Musik nutzen
Umgang mit Handgeraten/Materialen

Bewegungen am Ort, im Raum, nach
Rhythmen

=2 GS SPO, LB 4 Gymnastisch-tanzerische
Ubungen

2> GS SPO, LBW Rickenschule-firKinder
LBW 3 Kleine Riickenschule

Rhythmusgefiihl, Bewegung und Bewegungsfol-
gen

begrenzte Freiraume fiir Bewegungsfantasie und
Kreativitat geben

Handgeréate: Ball, Reifen, Seil, Keulen
Handgerétetechnik: Schwiinge, Fangen/Werfen,
Prellen, Rollen, Durchschlagen, Schlagen
Grundhaltung, Abrolltechnik der Fi3e beachten
Gelenke nicht Uberstrecken

High und Low-Impactschritte

Polka, Menuett, Diskotanze

Hip-Hop, Techno, Jazz-Dance, Modern Dance
= LB Fitness

Einzel-, Partner-, Gruppenibungen

Mitbestimmung der Schuler bei Musikauswabhl
Tucher, Softballe, Hute

synchron, asynchron, Schattenbewegungen
kreativer Umgang mit Aufstellungsformen
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- Aerobic: einfache Aerobicfolgen ausbilden
Grundschritte mit Armbewegungen
von Grundschritten zu zusammen-
gesetzten Bewegungsformen (kleine
Choreografien)

- Tanz: einfache Tanzfolgen erarbeiten
rhythmusangepasste Bewegungen
Einhaltung der Reihenfolge
Kdrpersprache

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

- Ausdauer und Kraftausdauer durch Tanze
und Aerobicfolgen entwickeln

- Beweglichkeit, Dehnung schulen

- koordinative Fahigkeiten erweitern

- Korperwahrnehmung schulen
Korperhaltung
Reizempfindung

Einblick in einfache Fachtermini und Gestal-
tungsmaoglichkeiten gewinnen

- Fachsprache nutzen
Aerobicgrundschritte/Tanzschritte
- Gestaltungsmaglichkeiten erfassen

Aufstellungsformen und
Ordnungsformen

Tempo, Rhythmus

Gymnastik/Aerobic/Tanz freizeitrelevant anwen-
den

- gymnastische Ubungen als Ausgleich zur
sitzenden Tatigkeit durchfiihren

- Musik und Tanz als Motivation nutzen

Arm- und Beinbewegungen
koordinieren und dem Rhythmus anpassen
Mixed-Impactibungen

Beobachtungsaufgaben stellen
Bewertungsaufgaben, Korrekturverhalten

2> MU,KL6,LB1

2> KU,KIL. 6,LB3

2> MU,KL7,LB1

pantomimische Versuche

= Kommunikationsféhigkeit
Ubungsabfolgen mit gesteigerten Tempo wieder-
holen

Rope-Skipping, Seilkombinationen

Physioband

Stande

veranderte Raumwege

Erfahren von Belastung, Rhythmus und Atmung
Spannung, Entspannung

Elemente der Rickenschule/Yoga einbeziehen

Sinneswahrnehmung bewusst schulen, z-B-
tasten;-héren-sehen, Tasten, Horen, Sehen,
Roboterspiel

Kreis, Block, Reihe, Pyramide, Gasse
Klasse, Gruppe, Paare, Einzel

Funktionsgymnastik, Stretching, Atemibung
Gruppenubung/Showtanz fur Schulfeste

Facherverbindender Unterricht

Klassenstufen-8-10-Phase der Weiterfiihrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen gymnastischer/tanzerischer Fertigkeiten
und Aerobicformen

- Gymnastik:
Kdpertechnik/Handgerétetechnik erweitern

Kdrpertechnik: Bodentechniken
Technik eines Handgerates

traditionelle Handgeréte und alternative Mate-
rialien (Tuch, Hut, Schirm)

geréatespezifische Elemente: Reifen/Zwirbeln,
Band/Spiralen, Schlangen

Freiraume fir Bewegungsfantasie und Kreativitat
bieten Fantasie

Bewegungen und Rhythmus koordinieren
2> MU,KL 8, LB1
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Aerobic:
bekannte Grundschritte erweitern

vor-/rickwarts

beidseitig

mit Drehung

Armbewegung
Tanz:

Grundschritte ausgewahlter Ténze kombi-
nieren

Tanzfolgen
Umfang und Tempo

Anwenden der erlernten Fertigkeiten

Gymnastik:
Ausdrucksmaoglichkeiten des Korpers erfah-
ren, Wirkung der Musik nutzen

kreativer Umgang mit Handgeraten

vielfaltige Bewegungen am Ort, in der

Fortbewegung, nach Rhythmen

Raumwege ohne/mit Partner

Raumwege ohne/mit Handgerat
Aerobic:

Ubungsverbindungen (Choreografien)
entwickeln

Ubungsfolgen mit Grundschritten und
Sprungschritten ohne/mit Partner

Tanz:
Tanzfolgen/Téanze erarbeiten

rhythmusangepasste Bewegungen,
Formationen und variable Raumwege
Korpersprache

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahig-
keiten {s—G/A/F5-7 (aus Phase der Einflhrung)

Kennen von Fachtermini, sich positionieren zur
Lebensfuhrung

Fachsprache nutzen
Korpertechnik/Geratetechnik
Aerobicschritte/Tanzschritte

Kdrperhaltung wahrnehmen

Haltungsschaden und -schwéchen

Mixed-Impact

Step Aerobic, Hip-Hop

Dance Aerobic

Aerobic mit kraftsportlichen Elementen
= LB Fitness

nationale, internationale Tanze, historische
Tanze, Modern Dance, Jazzdance

Mitbestimmung der Schiler bei Musikauswabhl
Partner-, Synchron-, Gruppenubungen
Taktanzahl erh6hen

Sprung- und Wurfhdhe variieren

kombinieren/kreativ gestalten

variable Aufstellungsformen

kritisches Beobachten und Bewerten der Bewe-

gungsablaufe, Kritikfahigkeit entwickeln
Formationstanz, Linedance

2> MU,KL8.LB1

2> MU,KL9,LB1

2> MU,KIL10,LB1

Mimik/Gestik

= Werteorientierung

unter Anleitung gestaltete Stundenteile
z—B- Erwarmung

Steigerung von Tempo, Taktanzahl, Umfang
Kombinationen mit dem Seil

klassische Ballettiibungen

Elemente der Ruckenschule, Yoga
Stande/Drehungen in Kombinationen
Feinkoordination anstreben

- LB Fitness

sich fuhren lassen mit geschlossenen Augen
asthetische Bewegungen empfinden lernen
= Mehrperspektivitat

Fachbegriffe der Aerobicformen

muskuléare Dysbalancen
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Lebensfuhrung kritisch reflektieren
Schonheitsideale
Bewegungsmangel
Drogen
Erndhrung

Gymnastik/Aerobic/Tanz freizeitrelevant gestalten

gymnastische Ubungen und Tanze als Aus-
gleich zur monotonen Tatigkeit situativ ver-
wenden

Musik und Tanz als Motivation nutzen

Bedurfnis an regelmafiger sportlicher Betati-
gung entwickeln

EN HS, KI. 7/8/9, LB Healthy life
EN RS, Kl. 7/8, LB Healthy life
Medienkompetenz
Medienbildung

Ul vy

Gruppenibung/Showtanz fir Schulfeste/Auftritte
einstudieren/organisieren

Tanzprojekte entwickeln

Personlichkeitsbildung durch Steigerung des
Selbstbewusstsein

28
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Kampfsport/Zweikampfubungen (KA/ZW)

Vorbemerkungen

Handlungsféhigkeit im Lernbereich Kampfsport/Zweikampfibungen bedeutet, kérpernahe und partner-
schaftliche Auseinandersetzung nach festgelegten Regeln, wobei nicht immer Sieger und Verlierer er-
mittelt werden und der Gegner jederzeit respektiert wird. Zweikampfverhalten ist bewusst und zielge-
richtet zu entwickeln. Sozial-emotionale Lernziele, wie Entschlusskraft, Selbstbeherrschung und Aggres-
sionsabbau kénnen positiv beeinflusst werden. Wissen tber die Herkunft der Kampfsportarten sowie der
Gedanke der Selbstverteidigung stehen dabei im Vordergrund.

Der Einsatz gesundheitsgefahrdender Techniken (z. B. Wiirgen) ist nicht statthaft.

Durch diesen Lernbereich werden die Perspektiven Gesundheit, Kooperation und Wettbewerb sowie
Wagnis in besonderer Weise angesprochen.

Es ist entweder Judo oder Ringen zu vermitteln. Gemeinsame Ziele und Inhalte der beiden Kampfsport-
arten werden zusammen ausgewiesen. Bei unterschiedlichen Zielen und Inhalten erfolgt eine differen-
Zierte Darstellung.

Wird der Lernbereich in den Klassenstufen 5 bis—7 und 6 in mehreren beiden Klassenstufen unterrichtet,
so kénnen Inhalte der Klassenstufen 8 7 bis 10 Ubernommen werden. Um dabei eine Progression zu
gewahrleisten, werden ausgewahlte Techniken zweiseitig vermittelt. Die Entscheidung trifft die Fachkon-
ferenz.

Das Ablegen von Graduierungen im Judo setzt eine entsprechende Qualifikation des Sportlehrers voraus.

Klassenstufen-5-7Phase der Einfuhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben grundlegender Fertigkeiten der Achtung des Gegners
neuen Sportart

- einfache Techniken im Judo erlernen

Falltechnik: Fallibungen rickwarts, seit- verletzungsfreies Fallen
warts links und rechts, vorwarts, Judo- S LBWI
rolle vorwarts

Fassarbeit (Kumi-Kata)

Kampfstellung, Verteidigungsstellung
(Migi/Hidari-Jigotai)

zwei Wurftechniken:=Uki-Geshi-O- Uki-Goshi,O-Goshi, O-Soto-Otoshi
Goshi-O-Sete-Otoshi Techniken nur einseitig einfiihren
zwei Bodentechniken:Kuzure-Kesa- Kuzure-Kesa-Gatame, Kesa-Gatame, Shiho-
Gatame, Kesa-Gatame,-Shiho-Gatame Gatame

Hebelwirkung

2> PHHS, KL 7,LB1
2> PHRS,KL7,LB1

- einfache Techniken im Ringen erlernen Freistil
Kampfstellung
Huftwurf, Beinangriff
Hammerlock, Wende
Arm-Kopf-, Arm-Huftfesthalte

- Selbstverteidigung Verhéltnismagigkeit der Handlungen, gewaltlose
Befreiung aus Umklammerungen Problemlésung
Anwenden von Fertigkeiten auf der Matte Dreier- und Reihenwerfen, Werfen nach Anzahl
- miteinander tben und Zeit, verschiedene Kampfformen Partner-
wechsel

- wettkampfnahes Uben

Zieh- und Schiebekampfe Regeln festlegen, Regeln einhalten
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Stand- und Bodenkampfe
Ringen: Kampfen aus der Bankstellung
freier Ubungskampf

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

- den Korper kraftigen

Niederhalten und Befreien aus verschie-
denen Lagen

einfache Zweikampfformen, volkstim-
liches Ringen und Raufen

- die Koordination schulen

Bewegungen auf der Matte, Gehen,
Schieben und Ziehen

Spiel mit dem Gleichgewicht
- die Muskulatur dehnen
sportartbezogene Gymnastik, Stretching

Einblick in grundlegende Begriffe und Handlun-
gen gewinnen

- in der sportartspezifischen Sprache
sprechen
Techniken
BegrifRung
Judo: Uke, Tori, Mate, Hajime, Tatami
- verbotene Handlungen kennen lernen

Grundregeln zur Unfallverhitung und
Hilfeleistung

Freizeitrelevantes Anwenden des Erlernten

- Unterschied zwischen sportlichen Zwei-
kadmpfen und Gewaltanwendung

- Bedurfnis am sportlichen Wettstreit ent-
wickeln

- Gesundheit und aktive Teilnahme an der
Sportkultur fordern

Fairness erlernen
= Werteorientierung
= Methodenkompetenz

verschiedene Fassarten ausprobieren

Hakeln, Kampf um den Medizinball

schleifende Schritte, standiger Bodenkontakt,
diagonal fassen, GroRe und Gewicht des Part-
ners beachten

- LB Fitness

Anlegen des Judogi und Obi

Erste Hilfe bei Knochen- und Gelenksverletzun-

gen

= Werteorientierung:--Gesundheitsbewusstsein

Raufereien aus dem Weg gehen, Selbstvertrauen

starken

gemeinsames Lernen und Uben

Anregungen geben fir Mitgliedschaft in einem

Verein, Verbindungen zu anderen Kampfsport-

arten

= Bewusstsein fur individuelle Starken und
Schwéchen

Klassenstufen-8-10-Phase der Weiterfiihrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen der grundlegenden Fertigkeiten
- bekannte Techniken erweitern

Fall-, Wurf- und Bodentechniken, Kampf-
stellung, Verteidigungsstellung

- neue Techniken im Judo aneignen
zwel weitere Wurftechniken

zwei weitere Bodentechniken—Kami-
TFate-Shiho-Gatame

Verantwortung gegeniber dem Partner,
koedukatives Uben

Fallibungen Gber Hindernisse

Konstitution des Partners beachten
Korrekturhinweise des Partners

z-b- Hiza-GurumaO-Soto-Gari, Koshi-Guruma,
Seoi-Nage oder Ippon-Seoi-Nage, De-Ashi-Barai,
Kami-Shiho-Gatame, Yoko-Shiho-Gatame, Tate-
Shiho-Gatame

Prinzipien und Wirkungsweise, verbotene Hand-
lungen beachten
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- neue Techniken im Ringen aneignen

Schulterwurf, RunterreiRer mit Beinan-
griff, Rolle, Spindel

Fassarten: Zwiegriff im Stand, Arm von
AuBen/Innen, Oberarm/Nacken

Kampfstellung beider Stilarten

- Ubergang Stand — Boden vermitteln
Kombinationen von Stand- und Boden-
techniken

- Selbstverteidigung durchfiihren

Abwehr von Tritten und Schlagen,
Anrempelei und Belastigungen

Vermeidung von Kampfsituationen

Anwenden von Fertigkeiten auf der Matte
- mit dem Partner Gben

Angriffstauschungen und Ausweich-
bewegungen

Randori im Stand und am Boden
- wettkampfnahes Uben

Zweikampfibungen mit gezielter Aufga-
benstellung

Befreiung aus Festhalten und Boden-
lagen

Ubungskampf, Bewertung, Sieger und
Unterlegene

fairer Kampf
Verbessern ausgewahlter motorischer Fahig-

keiten (s KSIZW-5-7)

Schnellkraft und Kraftausdauer schulen

Kennen von grundlegenden Begriffen und
Handlungen

- Wertungen im Ubungskampf
Judo: Keka,—Yuke; Waza-ari, Ippon
Ringen: Punktwertungen, Schultersieg
Bestrafungen bei Fehlverhalten

- erlernte Techniken sportartspezifisch an-
sprechen

- Kampfkommandos geben

- mit Gewichtsproblemen auseinandersetzen

Sich positionieren zu vielféltigen sportlichen
Betéatigungen

Muskelaufbau gesundheitsorientiert durch-
fuhren und Koérperhaltung beachten

Konstitution des Partners beachten
Korrekturhinweise des Partners

Beim Fassen vermeiden: Rausdrehen, Abklem-
men

situationsgerechte Techniken auswahlen

Konfliktsituationen gemeinsam Idsen, Kommuni-
kationsmoglichkeiten schaffen

= Sozialkompetenz

= Kommunikationsfahigkeit

Stellenwert der persdnlichen Hygiene hervor-
heben

Technikauswahl

Bildung von Leistungs- und Férdergruppen

Wettkampfregeln und Gewichtsklassen gemein-
sam festlegen

Einsatz von Schilerkampfrichtern, Aufstellen von
Schilerranglisten

bewusster Abbau von Aggressionen
= Werteorientierung-Gesundheitsbewusstsein
= Kommunikationsfahigkeit

vielfaltige Korperiibungen einsetzen

= Phase Einfuhrung, LB KS/ZW

Arbeit mit leichten Zusatzgewichten mdglich
- LB Fitness

Wettkampf/Turniervideos

Analyse des Fehlverhaltens

Bedeutung zur Kdrperbildung
- LB Fitness
= Methodenkompetenz

Umgang mit Doping

Kenntnisse zu Nahrungserganzungsmitteln
= Medienkompetenz

= Medienbildung
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Schwimmen (SC)

Vorbemerkungen

Aufbauend auf den Lernbereich Schwimmen des 1. Komplexes (siehe LP Grundschule) kommt der
Schwimmausbildung weiterhin eine besondere Bedeutung zu. Sie ist unverzichtbares Erfahrungsfeld im
Entwicklungsprozess eines jeden Menschen und begriindet sich einerseits aus der Notwendigkeit der
Wassersicherheit gegeniiber der Gefahr des Ertrinkens und andererseits aus dem hohen gesundheitsfor-
dernden und freizeitrelevanten Wert dieses Lernbereiches.

Handlungsfahigkeit im Schwimmen heil3t, das Schwimmen unter verschiedenen Sinngebungen und Ziel-
setzungen (z. B. Leistung oder Gesundheit) lebenslang reflektieren zu kénnen. In den Klassenstufen 5
bis 10 ist die Realisierung des 2. Komplexes unter Beachtung der ortlichen Gegebenheiten Gegenstand
der Ausbildung. Im Unterricht sind die vielfaltigen Moéglichkeiten der Bewegungs- und Kérpererfahrung zu
erweitern. Die Schiler festigen ihre bisher erlernten zwei Schwimmtechniken und erlernen eine weitere
Schwimmtechnik. Dabei ist nach dem Leistungsstand der Schiiler zu differenzieren.

Beim Schwimmen erfahren die Schiler Rickmeldungen Uber ihre Leistungsféhigkeit und ihren Leis-
tungsfortschritt. Besonderes Augenmerk ist der Ausdauer zu widmen. Kenntnisse in der Wasserrettung,
Uber die gesundheitsférdernde Wirkung des Schwimmens und hygienischer Verhaltensweisen sind zu
erwerben.

Schwimmen als Lernbereich mit besonderen Gefahren erfordert vom unterrichtenden Lehrer eine beson-
dere Qualifikation und regelmaRige Fortbildung.

Schwimmen Komplex 2

Festigen der schwimmerischen Fertigkeiten GS SPO, LB Schwimmen
Schwimmtechniken erlernen und Uben Einsatz unterschiedlicher Unterrichtsmittel:

Vertiefung der Technik im Brust- Bretter, Stangen, Ringe, Anschauungstafeln u. &.
schwimmen (Ausatmung in das Bezug auf Anforderungen des ,Deutschen
Wasser) Schwimmabzeichens*
Technik des Rickenschwimmens ein- gegenseitiges Korrigieren
fihren oder vervollkommnen Formen des Lagenschwimmens fiir leistungs-
EinfUhrung der dritten Technik: Kraul- starke Schiiler
schwimmen

= Kommunikationsfahigkeit

Schwimmkombinationen —  Mehrperspektivitat

Anwenden von Bewegungen im und mit dem
Element Wasser

- vielfaltige allgemeine Bewegungserfahrun- einfache Formen des Synchronschwimmens
gen im Wasser sammeln und erweitern
~Wasserbewegungsgefuhl* Eigenschaften des Wassers

Auftreiben, Gleiten, Atmen, ful3- und
kopfwarts Paddeln

Tief- und Streckentauchen

Springen aus verschiedenen Héhen und
mit verschiedenen Koérperhaltungen
.Kleine Bewegungsexperimente® Kreativitat der Schuler férdern
Mannschaftsspiele- und Staffelformen
Tauch- und Gewandtheitsspiele

Sehen, Horen, Fihlen im und unter Sinnesorgane

Wasser > BIO,KI. 8 LB1
Schwimmen mit Flossen

Schwimmen mit Geraten
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- sportartspezifische Bewegungserfahrungen
im Wasser sammeln und erweitern

Startsprung vom Startblock und Riicken-
start, Tauchzug

hohe Wende in Riicken- und Brustlage

Wasserballspiele nach vereinfachten
Regeln

Wasserspringen aus verschiedenen
Hohen und mit verschiedener Korper-
haltung

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten als Voraussetzung fur das Schwimmen

- Grundlagenausdauer entwickeln
Dauerschwimmen, Intervallschwimmen

- Kraftvoraussetzungen an Land und im
Wasser schaffen

mit Beweglichkeitstraining koppeln
- schwimmerische Grundschnelligkeit ent-
wickeln
Sprint und Spurt

Anwenden von sportartbezogenem Wissen

Elemente des Rettungsschwimmens erler-
nen

Verhalten bei Ermidung, Krampfen,
Schlingpflanzen u. a.

Verhalten bei Boots-, Bade- und Eis-
unfallen

Erste Hilfe-Ubungen
Transport ermideter Schwimmer
Kleiderschwimmen

Kennen der gesundheitlichen Wirkung des
Schwimmens

Schwimmen als Mdglichkeit ganzjahriger
sportlicher Aktivitat erkennen und gebrau-
chen

Formen des gesundheitsorientierten
Schwimmens

Aquafitnessformen
Schwimmen und Baden in der Natur

umweltbewusstes Verhalten am und im
Wasser

wichtige Verhaltensnormen an 6ffent-
lichen Badeorten

hygienische Verhaltensweisen vor, wah-
rend und nach der Bewegung im
Wasser

Wettkampfbestimmungen im Leistungssport

Hallenregel und Spielregeln einhalten

= Bewusstsein fir individuelle Starken und

Schwéchen
= Kommunikationsfahigkeit
- LB Fitness

Wirkung des Schwimmens auf den menschlichen
Organismus

= BIO,KI.7,LB 21
S : . .

nur in stabilen Schwimmtechniken

freizeitrelevante Werte

Selbstrettung und einfache Fremdrettung
Bedingungen fir das Schwimmabzeichen
Rettung/Selbstrettung

= Sozialkompetenz

=  Mehrperspektivitat

Gesundheit, Leistung, Kooperation, Kérpererfah-
rung

Wirkungen des Schwimmens auf den mensch-
lichen Organismus

Okologisch Denken und Handeln
= Umweltbewusstsein
= Bildung fur nachhaltige Entwicklung

Hygiene des menschlichen Kérpers
> BIO,KL7,LB21
= Mehrperspektivitat
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Wintersport (WI)

Vorbemerkungen

Sportliche Handlungsfahigkeit wird im Lernbereich Wintersport durch die spezifischen Formen der Fort-
bewegung auf Eis und Schnee und die damit verbundenen vielfaltigen Bewegungs- und Koérpererfahrun-
gen besonders erlebnisnah angebahnt. Die Beféhigung der Schiler zum sicheren Umgang mit Winter-
sportgeraten in Verbindung mit dem gemeinsamen Naturerleben und der Wahrnehmung der gesundheits-
foérdernden Reize im Winter, soll zum aktiven Freizeitverhalten anregen.

Abgeleitet aus dem hohen freizeitrelevanten Wert wintersportlicher Aktivitdten wird die Verknipfung der
Perspektiven Gesundheit, Wagnis und Korpererfahrung empfohlen. Umweltgerechtes Handeln und si-
cherheitsorientiertes Verhalten ist dabei durch gezielte Kenntnisvermittlung vorzubereiten und durch be-
wusstes Selbsterleben anzuwenden.

Der Lernbereich Wintersport knupft an die Alltagsmotorik und an die Erfahrungen der Schiler aus der
Grundschule (Komplex 1) an. Bedingt durch die territorial sehr unterschiedliche Ausbildung sind die Inhal-
te und Ziele des Komplexes 2 in den Klassenstufen 5 bis 10 in Abhéngigkeit von den Vorkenntnissen der
Schiler auszuwahlen. Schulorganisatorisch wird fir die Durchfiihrung ein zusammenhangendes Angebot
empfohlen.

Die Leitung des Lernbereichs setzt eine entsprechende Qualifikation des Sportlehrers voraus.

Wintersport Komplex 2

Festigen grundlegender Fertigkeiten 2> GS SPO, LB 6 Wintersport

eben/leichter Anstieg
Skispiele, vielseitige Hilfsmittel

einfache Techniken erlernen und stabili-
sieren

Langlauf - klassische Technik: Diagonal-
schritt, Doppelstockschub, mit/ohne
Zwischenschritt, Umtreten, Bogentreten

Langlauf - freie Technik: Halbschlitt- 1:2 Technik

schuhschritt, Schlittschuhschritt

Ski-alpin:

Skigewohnungstibungen
Geradeausfahren mit unterschiedlichen
Aufgaben, kleine Spriinge, Notsturz,
Kurvenfahren Uber Pflug, paralleles
Grundschwingen mit unterschiedlichen
Schwungradien, Kurven fahren nahe
der Falllinie, ausgepragtes
Kurvenfahren, Kantengefihl auspréagen,
Carving

mittleres Gefélle

Grundvoraussetzung: angepasste Kérperposition
Belasten, Drehen, Kanten

Lehrwege Pflugschwingen und Pflugdrehen
Einsatz von Pilzen, Kurzkippern und Stangen
Verwenden neuer Gleitgerate

Snowboard:

Geratgewdhnung, Fallen und Aufstehen
Anschnallen am Hang, Seitrutschen,
Schragfahrten

Schwung bergwarts, Schwungfacher
Basisschwung

Schwingen mit Beuge nach Voraus-
drehen

Liftfahren

Eislaufen:
Geratgewdhnung, Fallibungen,
Gleiten beid- und einbeinig, aus dem

Eben
mittleres Gefalle
leichtes Gefélle

nach individuellen Lernfortschritten steigern:
kleine Spriinge, leichte Pistentricks

allein, mit Lernhilfen, mit Partnerhilfe
mit und ohne Abstol3
Umfang/Schwierigkeitsgrad erhéhen

Gehen/Laufen Spielformen
»Rollerfahren® rechts und links, P o
.Zwiebeln* 2> Kk-5-7Phase der Einfuhrung, LB KA/ZW

Bremstechniken, Canadierbogen,
rickwarts Gleiten, Laufen, Ubersetzen
vor-/rickwarts

- Kk-8-10Phase der Weiterfihrung, LB
KA/ZW

= Methodenkompetenz
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Anwenden des Erlernten
Techniken bei unterschiedlichen Schnee-
und Geldndebedingungen ausfuhren

Langlauf:
Skiwanderungen
Laufwettbewerbe

Ski-alpin/Snowboard:
Geschicklichkeitsparcours, Stangenpar-
cours mit gro3en Abstanden, Forma-
tionsfahren

Eislauf:
Staffel- und Spielformen,
Hockey in vereinfachten Formen

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahig-
keiten

- Grundlagenausdauer entwickeln
Beweglichkeit schulen
auf Schnee: Skigymnastik
am Eis: Gymnastik auf dem ,Trocknen®

- koordinative Fahigkeiten komplex schulen
Wechsel Be- und Entlastung
Balance- und Falliibungen

Ubungen zur Orientierung im Gelande
und in der Formation

Kennen von grundlegenden Begriffen, Hand-
lungen, Materialien und Naturgesetzen

- sportartspezifische Techniken und Regeln
verstehen

FIS-Regeln

- Handlungen schulen
Verhalten bei Ski- und Eisunféllen
Erste Hilfe-Ubungen

- Materialkunde vermitteln

- Naturgefahren beachten
Wetter- und Lawinenkunde
Okologie

Freizeitrelevantes Anwenden

- Freude an der Bewegung in der Natur ent-
wickeln

- Verbindung gesunder Lebensweise und akti-

ver Betatigung besonders im Winter erken-
nen

freudbetont wetteifern, sich vergleichen und
Erreichtes bewusst selbst erleben

Einzel und Staffel
innere Differenzierung
Natur erleben

Sicherheitsaspekt berticksichtigen
z-B- kleine Geschwindigkeitswettbewerbe
Funpark, Halfpipe, Springen am kleinen Kicker

Schiebe-, Hindernis-, Paar-, Pendelstaffeln
Wagnis, Koérpererfahrung

=—Werteorientierung
= Bewusstsein fir individuelle Starken und
Schwachen

= easclbonwecionn
= Bildung fur nachhaltige Entwicklung
=  Mehrperspektivitat

Kreislaufsystem
2> BIO,KI. 7,LB 21

mit und ohne Ski

Sicherheitsaspekt, geeignetes Schuhwerk
Geschicklichkeitsparcours
Imitationsaufgaben

Bewegungsapparat des Menschen

- BIO, KL-74-LB2KI. 8 LB 1
Winterlager vorbereiten durch:

- LB Fitness

Erste Hilfe
BIO, KI. 7, LB 21

kritische Bewertung von Produkten der Sport-
artikelindustrie

Gefahren in Gebirgen

GEO, KI. 6, LB 6

Modicrlemecionz

Medienbildung
Umwelthewusstsein

Bildung fur nachhaltige Entwicklung

uuudy

= Werteorientierung-Gesundheitsbewusstsein

selbststandige Erschliefung von Angeboten in
der Umgebung

gemeinsames Erleben der Natur
= Kommunikationsfahigkeit
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Lernbereiche Typ 2

Fitness
Vorbemerkungen

Die Schwerpunkte des Lernbereichs ,Fitness” sind vor allem auf die Férderung und Erhaltung der allge-
meinen korperlichen Leistungsfahigkeit und der Gesundheit ausgerichtet.

In einer altersgerechten Auseinandersetzung (motorische Ontogenese) mit den Bereichen des Herz-
Kreislauf-Trainings (HKL), des allgemeinen Muskeltrainings (AMT) und der psychomotorischen Regula-
tion erweitern die Schuler schrittweise ihre Erfahrungen und ihr Wissen zu einem gesundheitsorientierten
Sporttreiben.

Sie erleben die Wirkungen einer regelmafigen und dosierten Belastung und erwerben Fahigkeiten zum
Einschéatzen und Kontrollieren des eigenen aktuellen Leistungsstandes.

Vielfaltige Ubungsvarianten zum Ausgleich einseitiger Alltagsbelastungen, zur Vermeidung und zum Ab-
bau von Haltungsschwéchen, zur Starkung des Herz-Kreislauf-Systems und zum Stressabbau werden
unter dem Aspekt lebenslanger Verfiigbarkeit erarbeitet. Schrittweise erlangen die Schiller Kompetenzen
fur eine eigenverantwortliche Gestaltung fithesssportlicher Aktivitdten und fiir eine Teilnahme an fitness-
sportlichen Angeboten. Extreme des Fitnesssports sind vor allem unter Berticksichtigung biologischer
Grenzen des menschlichen Korpers kritisch zu diskutieren.

Klassenstufen-5—7-Phase der Einfuhrung (Klassenstufen 5 — 6)

Erkunden/Uben vielfaltiger Belastungsformen
und psychomotorischer Anforderungen

- HKL

Belastungsformen zur Schulung von
Grundlagenausdauer erfahren

kontinuierliche Dauermethode und
Fahrtspiel erleben

Pulsmessung erlernen

subjektives Belastungsempfinden
beschreiben kdnnen

AMT

Ubungen und Ubungsvarianten zur
Entwicklung von Kraftausdauerfahigkeit
erlernen

ausgewahlte Dehnungsiibungen
erlernen

Walken, Laufen, Schwimmen, Radfahren,
Aerobic-Formen, Skilanglauf

= Methodenbewusstsein

Ruhe- und Belastungsherzfrequenz
thematisieren
Faustregel fur Belastungspuls, bei Mdglichkeit

(Pulsuhr mit Brustgurt) mit EKG-Methode
reflektieren

physiologische Reaktionen wahrnehmen und
thematisieren (z—B- Herzfrequenz, Atmung,
Seitenstechen, Schweil3, Kérpertemperatur),

Einschéatzung und Riickmeldung durch den
Lehrer, Hinweis auf ,Sprechtest"

alle Ubungen ohne Zusatzwiderstand bzw.
Partner (hauptsachlich Kérperstamm)

frontales Workout, Stationsbetrieb, Kreisbetrieb,
Ubungskarten
Ubungsausfiihrung mit Qualitat vor Quantitat

15 bis 30 Wdh. (dynamisches Uben)
Anspannungszeit 25 s bis 120 s (statisches
Uben)

vorwiegend Stretchingmethode
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Sport

- Psychomotorische Regulation

den eigenen Kdrper bewusst
wahrnehmen

bewusste Haltungskontrolle anstreben

einfache Mdglichkeiten der
Entspannung erleben

Verbessern von motorischen Basisfahigkeiten
- HKL

Grundlagenausdauer schulen

- AMT

Entwicklung und Stabilisation einer
guten Kdrperhaltung anstreben

durch Dehnung Beweglichkeit erhalten
- Psychomotorische Regulation

allgemeine Koordinationsschulung

Kennen ausgewahlter Ubungen und
methodischer Grundsétze des Fitnesstrainings

- Grundsatze und Wirksamkeit von Herz-
Kreislauf- und allgemeinem Muskeltraining

- Bedeutung der Herzfrequenz

- Wesen der Kraftausdauer

- korperliche Belastung und gesunde

Analysatoren vielfaltig ansprechen
(z—B- Veranderungen der Kérperlage)

Korperhaltungen kontrastieren, Kérperhaltung
und Stimmungslage, Fremd- und Eigenbeob-
achtung

ruckenfreundliche Bewegungsmuster im
Ubungsprozess (Aufstehen, Biicken, Heben,
Tragen, Stehen)

z-B- mit und ohne Musik tben, einfache
Atemuibungen, ,Reise durch den Kdorper*,
Phantasiereisen

2> MU,KL5LB1

Empfehlungen fir auRerschulisches, kontinuier-
liches und angepasstes Uben geben,
Rickmeldung der aktuellen Leistungsfahigkeit in
grofRen Zeitabstéanden

= Lernkompetenz

sich 15 — 25 min im aeroben Bereich ununter-
brochen belasten kénnen

regelmaRiges und angepasstes Kraftigen nach
Vorgabe von Ubungen, Belastung und Sozial-
form

Hauptmuskelgruppen kréaftigen

Dysbalancen entgegen wirken

besonders unter den Aspekten von Gleichge-
wichts- und kinasthetischer Differenzierungs-
fahigkeit

Warum soll ich mich belasten?
Warum soll ich regelmé&Rig tben?
Wie belaste ich mich richtig?

Wie oft muss ich iben?

Ruhe- und Belastungsherzfrequenz
definieren, Norm- und Richtwerte zuordnen

15 bis 30 Wdh. (dynamisches Uben)
Anspannungszeit 25 s bis 120 s (statisches
Uben)

gesunde Energielieferanten, Bezug zum Kérper-

Erndhrung gewicht, Flissigkeitsbedarf
. .
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- ausgewabhlte Kraftigungs- und
Dehnungsiibungen

- Phanomen der Abschwachung und
Verklrzung

- gesunde Koérperhaltung

Ubertragen auf vielfaltige Unterrichts- und All-
tagssituationen

- Potenzen des Fitnesssports erkennen

- bewegungsintensives Freizeitverhalten
thematisieren

- geeignete Sportkleidung und Ausristung

Hauptfunktionen von groRen Muskeln
(insbesondere Haltungsmuskulatur)

Ubungssammlung besteht aus ca. fiinf Kréfti-
gungs- und funf Dehnungsubungen

Bezug zur Haltungsmuskulatur und Dysbalancen

Aufbau und Funktion der Wirbelséule, mégliche
Fehlhaltungen

Wohlbefinden durch Leisten,

Leistungsfahigkeit verbessern, Stabilisierung der

Gesundheit

=—\Verantwortuhgsbereitsehaft

= Bewusstsein fur individuelle Starken und
Schwéchen

nach Mdglichkeit auch Trendsport

integrieren (z—B- Inline-Skating, Rope Skipping)

Klassenstufen-8—-10 Phase der Weiterfiihrung (Klassenstufen 7 — 10)

Festigen vielfaltiger Belastungsformen und
psychomotorischer Anforderungen

- HKL

Belastungsformen und Methoden zur
Schulung von Grundlagenausdauer
selbststandig durchfiihren

Wechselmethode erlernen
Trainingsprotokoll unter Anleitung fihren
- AMT

Ubungen und Ubungsvarianten zur
Entwicklung der Kraftausdauerfahigkeit
selbststdndig durchfiihren

extensive Intervallmethode zur
Entwicklung von Kraftausdauer nutzen

Ubungsausfiihrung werten und
korrigieren

weitere Dehnungsiibungen und
-methoden erlernen

- Psychomotorische Regulation

individuelle Kérperwahrnehmung
vertiefen

Ubungsprogramme selbst auswéhlen,
nach Rahmenvorgaben selbststéndig Uben,
Testen von ,Laufalternativen®

kontinuierliche Dauermethode und Fahrtspiel
Belastungsgefiige vorgeben
optimaler Belastungspuls, BORG-Skala

Ubungsbausteine selbst auswéhlen

Ausfuhrungsvarianten von Kraftigungsiibungen
testen (leicht, mittel, schwer)

Ubungen auch mit Zusatzwiderstand (Thera-
Band, Pezzi-Ball, Kurzhantel, einfache
Partneriibungen)

Kreisbetrieb

Prinzip der unvollstdndigen Erholung
(Pulskontrolle)

= Methodenbewusstsein
Selbst- und Fremdbeobachtung
= Selbstkompetenz

PNF-Methoden (z—B- Anspannungs-
Entspannungsmethode)

Anspannung und Entspannung gegeniber
stellen,

Analysatoren ,ausschalten” (z—2. Uben mit
Handicap)
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Sport

bewusste Haltungskontrolle stabilisieren

Formen der Entspannung nutzen

Verbessern von motorischen Basisfahigkeiten
- HKL

Grundlagenausdauer weiterentwickeln

- AMT

Entwicklung und Stabilisation einer
guten Kdrperhaltung anstreben

- Psychomotorische Regulation

allgemeine Koordinationsschulung

Kennen ausgewahlter Ubungen und methodi-
scher Grundsétze des Fitnesstrainings

- Herzfrequenz als objektives Belastungs- und
Kontrollkriterium

- Wesen von Wechselmethode und extensiver
Intervallmethode

- Belastungsparameter

- Ubungen nennen und erlautern

- Grobsystematik zu Dehnmethoden

- Freiheitsgrade und naturliche Belastungs-
grenzen der Gelenke

- Bedeutung des Flussigkeitshaushaltes fur
die Leistungsfahigkeit/Belastbarkeit

Fremd- und Eigenbeobachtung vergleichen
> BIO,KL.8,LBW 3

rickenfreundliche Bewegungsmuster im
Ubungsprozess optimieren

u. a. Atemibungen, Progressive Muskelrelaxa-
tion, Yoga

langfristig Rahmentrainingsempfehlungen fiir
unterschiedliche aktuelle Leistungsfahigkeit
geben

Rickmeldung der aktuellen Leistungsfahigkeit in
grofRen Zeitabstéanden

sich 25 — 35 min im aeroben Bereich
ununterbrochen belasten kbnnen

selbststandig und zielgerichtet Haltungsmusku-
latur kraftigen und dehnen

Rickmeldung der aktuellen Leistungsfahigkeit in
grol3en Zeitabstadnden

Steigerung der Anforderungen,
besonders unter dem Aspekt der Eigenwahrneh-
mung

Maximale Herzfrequenz, optimaler Belastungs-
puls, Erholungspuls, Richtwerte

einfache Beispiele zu Umfang, Haufigkeit und
Intensitat

Phanomen Muskelkater
Muskelfunktionen siehe Klassenstufen 5 — 7-6

einfache Beispiele aus dem Unterricht
(Ubungsvarianten)

Erweiterung der Ubungssammlung

Uberblick (statisch/dynamisch, aktiv/passiv,
mit/ohne Hilfe)

= Methodenbewusstsein

Aufbau und Funktion

Flussigkeitsbedarf, ideale Sportgetrénke
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Ubertragen auf vielfaltige Unterrichts- und All-
tagssituationen

- Allgemeinbefinden durch regelmafiige
kérperliche Belastung positiv beeinflussen

- Sport und Bewegung als Ausgleich zum
LSitzalltag“ bewusst nutzen

- Transfereffekte zu anderen Sportarten
herstellen

- kommerzielle Sportangebote reflektieren
und werten

= Werteorientierung

Mdoglichkeit zum Stressabbau und Stimmungs-
regulation, aktive Erholung

- BIO,KI. 8,LBW 3
Energiehaushalt

Korpergewicht, Dysbalancen, Kérperhaltung

Ausgleichsfunktion, Erholungsfahigkeit,
Verletzungsprophylaxe

Besuch eines Fitnessstudios

doxionstihiakel
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Sport

Eine Perspektive thematisieren

Vorbemerkungen

Viele sportliche Aktivitdten kdnnen unter verschiedenen Perspektiven betrieben werden. So kann eine
Grundform in der Gymnastik unter gesundheitlichen Aspekten, als gestalterische Kunstform oder als
wettkampforientierte Leistung ausgelbt und erlebt werden. Es kdnnen auch mehrere Sinngebungen
gleichzeitig erfahren werden.

Eine zielgerichtete Ausrichtung des Unterrichtsarrangements schafft die Voraussetzung, dass jede Per-
spektive ihren Beitrag zum Erwerb jener Handlungsfahigkeit, die den Schiler fir eine aktive, selbstver-
antwortete Teilhabe am Kulturbereich Sport, Spiel und Bewegung qualifiziert, leistet. So wird bei der
Thematisierung der Perspektive Leistung, deren Entstehung und Bewertung sowie der Umgang mit ihr im
sozialen Miteinander explizit zum Thema gemacht. Unter anderen Perspektiven wird dagegen die asthe-
tische Erziehung, die Gesundheitserziehung oder der Umgang mit Konflikten stéarker betont.

Durch die Thematisierung einer Perspektive und der damit verbundenen Verknipfung von Inhalten ver-
schiedener Lernbereiche des Typs 1 wird dem Schiler die Mdglichkeit gegeben, in seiner sportlichen
Tatigkeit mehr Sinn entdecken zu kénnen als es seine Vorerfahrung vermuten lasst.

Fur die Ausgestaltung eines Lernbereiches wurde die Perspektive Wagnis exemplarisch ausgewabhit.

Die Schiler kdnnen riskante oder komplizierte Situationen angemessen einschéatzen und sind in der La-
ge, geeignete Verhaltensweisen zu entwickeln.

Der Lehrer organisiert den Unterricht so, dass die Schuler selbsttatig und selbststandig in der Lage sind,
sich schwierigen Situationen zu stellen, die eine realistische Bewadltigungschance besitzen und beim
Scheitern keine Konsequenzen (z—B- Verletzungen) nach sich ziehen. Dabei werden Grenzerfahrungen
gemacht, die die Auspragung eines realistischen Selbstbildes in Bezug auf die eigene psychische und
physische Leistungsfahigkeit und Leistungsbereitschaft fordern. Die Schiler Gbernehmen Verantwortung
fur sich selbst und andere. Nur derjenige kann den Umgang mit Unsicherheit und Risiko lernen, der die
Moglichkeiten hat, Risiken einzugehen. Es ist zu beachten, dass die Gefahreneinschatzung von den
Schilern subjektiv geschieht und vom jeweiligen Geschlecht, Leistungsstand und Alter abhéngig ist. Dar-
aus resultierend werden im Unterricht vielféltige Wagnisangebote und Differenzierungsmdoglichkeiten
geschaffen, die immer auf zuvor erlernte oder zu erlernende Fertigkeiten Bezug nehmen. Die Schiler
erfahren, dass eine Steigerung des Wagnisgehaltes ein erhéhtes sportliches Kénnen erfordert.

In besonderem Maf3e macht sich der Lehrer mit den schulrechtlichen und versicherungsrechtlicher Be-
stimmungen vertraut und beachtet sie.

Perspektive Wagnis

Erkunden/Uben vielfaltiger Moglichkeiten im Turngeréate vielfaltig nutzen, z-B- Gruppensprin-
Umgang mit riskanten Situationen gen vom Federbrett, Minitrampolin, Sprungrollen
- Springen thematisieren uber Hindernisse

auf, iiber und von unterschiedlichen Hin- - Phase Einflihrung, LB TU

dernissen in unterschiedlichen Raumen = Phase Weiterfuihrung, LB TU

variieren von Absprunghilfen, Sprung- vielfaltige Springe ins Wasser, z-B. Paketsprung

héhen, Absprunghdhen und Weiten S LBSC

unterschiedliche Sprung- und Lande- Hochsprung mit Sprungbrettern, Spriinge im

techniken Gelande

= Phase Einfihrung, LB LA
= Phase Weiterfihrung LB LA

Korbwirfe vom Federbrett oder Giber Kasten-
treppen

= Phase Einfuhrung, LB ZSP/RSP

= Phase Weiterfiihrung, LB ZSP/RSP

Springe an selbstgebauten Schneeschanzen

> LBWI

kleine Springe mit Inline-Skates oder Skate-

board

= LB Formen der neuen Spiel- und Bewe-
gungskultur
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Oberschule

- verschiedene Hindernisse mit unterschied-
lichen Schwierigkeitsgraden Gberwinden
Klettern und Hangeln
Balancieren und Kriechen
Schwingen und Schaukeln
Drehen, Rollen und Rutschen

Schwimmen und Tauchen

Anwenden in vielfaltigen Ubungs-, Spiel- und
Wettkampfsituationen
- ,Kleine Spiele” durchfiihren
Mut- und Wagnisspiele
Vertrauens- und Kooperationsspiele
Zweikampfformen/Raufspiele

- Wagnis- und Hindernisparcours uberwinden

- Bewegungsaufgaben im Gelande bewaltigen

- vorgegebene ,kritische Situationen® des All-
tags meistern

sich selbst und andere retten
Selbstverteidigung

Verbessern ausgewéhlter motorischer Fahigkei-
ten

Ubungsbegleitend akzentuieren

Einblick gewinnen in spezifische Sachverhalte
des Wagnissports

- mogliche Gefahrensituationen und Verlet-
zungsrisiken erkennen und vermeiden

- MaRnahmen der Ersten Hilfe und Verhalten
bei Unféllen aneignen

- Wissen Uber Regeln, Sicherheitsbestimmun-
gen und Ausristungen in ausgewahlten
Sportarten aneignen

in der Halle und im Gelande

Kletterwand, Hochseilgarten, Ringe, Trapez,
Stelzen

Hindernisschwimmen, Tauchen nach und durch
Hindernisse, Strecken- und Schnorcheltauchen

2> LBSC

Rugby, American Football mit vereinfachten
Regeln

variable Kombinationen von Spriingen mit ande-
ren Elementen

individuelle Bewaltigung und Teamarbeit

Anforderungen erhdhen, z-B- mit geschlossenen
Augen Uben

Geréatekombinationen selbststandig zusammen-
stellen

Orientieren mit Karte und Kompass unter Zeit-
druck und in unbekanntem Gelande

Einsatz des Mountainbikes in Verbindung mit
Orientierungslauf

Kettentauchen, Mutspriinge, Kleiderschwimmen,
Bergen von Verletzten, Befreiungsgriffe

2> LBSC

Fallibungen

Phase Einfuhrung, LB KA/ZW

Phase Weiterfuhrung, LB KA/ZW

Kommunikationsfahigkeit
LB Fitness

v U ¥ ¥

eigene Leistungsfahigkeit einschatzen
Elemente des Rettungsschwimmens
Angste verbalisieren

Helfen und Sichern
z—B- Klettern, Inline-Skating
= Werteorientierung
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Ubertragen des bewussten Umgangs mit riskana- Mindern des Verletzungsrisikos

ten Situationen auf den Schulalltag und den Frei- z.B. Inline-Skating, Beach-Volleyball, Winter-
zeitbereich sport, Radtouren

- fur Freizeit- und Funsportarten nutzen > LBTyp1l

- Wissen bei Schulveranstaltungen und Klas- > LBTyp2

senfahrten einbringen Rettungsschwimmerausbildung

Erlebnisbader, Abenteuercamps
z-B- Kanu fahren
Konfliktbewaltigung

OS -SPO 2004 2019
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Bewegungserlebnisse in der Natur

Vorbemerkungen

In der Auseinandersetzung mit den Inhalten dieses Lernbereichs wird der Schiler zu einer umweltbe-
wussten sportlichen Nutzung der Natur beféhigt. Bewegungserlebnisse in der Natur bieten vielféltige
Mdglichkeiten ausdauernder sportlicher Betatigung und individueller Belastungsdosierung. Die Schiler
erhalten in besonderer Weise Gelegenheit, sportliches Handeln als Gesundheitsférderung im Einklang
mit der Natur und Umwelt zu erfahren und fiir ein gesundheitsgerechtes Lebenskonzept nutzbar zu ma-
chen.

Vor Beginn dieses Lernbereiches ist stets zu prifen, ob besondere Sicherheitsmalinahmen und -bestim-
mungen zu beachten und einzuhalten sind. In Abhangigkeit von den Inhalten darf die Ausbildung insbe-
sondere in den Wassersportarten ausschlie3lich von Lehrkréften mit entsprechender sportartspezifischer
Quialifikation ibernommen werden.

Exemplarisch wird mit dem Lernbereich Orientierungslauf ein Beispiel ausgewiesen, das im schulhahen
Raum vieler Bildungseinrichtungen umgesetzt werden kann.

Handlungsfahigkeit im Orientierungslauf (OL) bedeutet kdrperliche und geistige Anforderungen miteinan-
der zu verbinden. Diese naturverbundene Sportart fordert die mentale Beweglichkeit und die Kondition
beim Laufen. Beim Orientierungslauf entwickeln die Schuler im besonderen Maf3e Sozialkompetenz, da
sie im Anféngerbereich bei allen Laufen im Gelande/Wald aus Sicherheitsgrinden zu zweit laufen. Durch
die Laufe im unbekannten Geldnde werden die Perspektiven Gesundheit, Wagnis und Koopera-
tion/Wettbewerb besonders angesprochen. Ein geringer Aufwand an Materialien und Ausristungsge-
genstanden und die Mdglichkeit der Betéatigung vieler Teilnehmer bei jeder Witterung unterstreichen die
Vorzige dieser Sportart. Das Auspragen von Vorstellungs- und Wahrnehmungsvermdgen ist Voraus-
setzung fur selbststéandiges Durchfiihren von Ubungsaufgaben und Anfertigen einfacher Wege- und Ge-
landeskizzen.

Im Anfangerbereich liegt der Schwerpunkt in der Einfihrung der Grundlagen des Orientierungslaufes. Bei
den Fortgeschrittenen liegt der Schwerpunkt auf der Erhéhung des Schwierigkeitsgrades.

Orientierungslauf

Erkunden/Uben von motorischen Fertigkeiten in
Verbindung mit psychischen Leistungsvoraus-
setzungen

- sich besser orientieren lernen
Arbeit mit Karte und Kompass
Wege- und Gelandeskizzen
Schatzen und Messen von Entfernun-
gen
- Lauftechnik schulen

- Laufen und Orientieren verbinden

Turnhallen-OL

Schulgelande-OL

OL aulRerhalb des Schulgelandes
Anwenden der komplexen Leistungsvorausset-
zungen

- verschiedene Ubungs- und Spielformen
durchfiihren

- verschiedene Formen von OL-L&aufen durch-
fahren

Orientierung einschatzen
Laufe auf Zeit

> GS SPO, LBW Orientierungslauf LBW 1,

Bewegung in der Natur

Kartenarten, Kartenzeichen, Mal3stab, Standort-
bestimmung, Himmelsrichtungen, Postenbe-
schreibung

Schrittmalfd

2> GEO, Kl 5, LBW 2

wechselnde Bodenbeschaffenheit, Hindernisse,
schnelle Richtungswechsel

gefuihrter Kartenmarsch, Linienlauf, Kompasslauf
Hohenlinienlauf, Geocaching

=2>—Kl-5-7Phase der Einfuhrung, LB ZSP/RSP

2> Kk8-10-Phase der Weiterfihrung, LB
ZSP/RSP

,Kleine Spiele“, Laufspiele, Ballspiele,
Staffelspiele

zunehmender Wettkampfcharakter
Score-OL, Linien-OL, Stern-OL, Bahn-OL,
Schneeflocken-OL

im bekannten/unbekannten Gelande
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Verbessern ausgewéhlter motorischer Fahigkei-
ten

- Grundlagenausdauer schulen

- eine Fitnessbasis schaffen und erhalten

- Orientierungsfahigkeit schulen
- Fahigkeitstests durchfiihren

Einblick gewinnen in sportartspezifische Sach-
verhalte

- zweckmaRig mit Orientierungshilfen umge-
hen

- einfache TrainingsgesetzmafRigkeiten und
-prinzipien nutzen

- Wettkédmpfe organisieren

- Sicherheitsbestimmungen einhalten und
Regeln aufstellen

- Verletzbarkeit und Schutzbedurftigkeit der
Umwelt beachten

Freizeit- und gesundheitsorientiertes Anwenden

- freizeitsportorientierte Lebensgewohnheiten
entwickeln

- die gesundheitsférdernde Wirkung des
Orientierungslaufs erkennen

- OL-Kenntnisse in der Freizeit nutzen

- ausgewabhlte Sportarten mit OL verbinden

Ausdauerlaufe nach Zeit- und Streckenangabe in
unterschiedlichen Gelandeformen

Crosslaufe im bergigen Gelande mit und ohne
Benutzung des Wegenetzes

Routenwahl, Tempowahl

Intervalllaufe, Circuittraining

- LB Fitness

Kartensprint, Gedachtnis-OL, OL-Rhythmus

Kartenformen, taktische Verhaltensweisen

gezielte Auswahl von Belastungs- und Erho-
lungsphasen

Erkennen der korperlichen Belastung, z—B- Puls-
messen

Schulmeisterschaften, Kampfrichtertatigkeit,
Wettkampfanalyse

Ordnungsrahmen, Verletzungsrisiko, funktionelle
Sportkleidung

Lebensraum Wald

2> BIO, KI5/ LB3,LB4,LB5

- BIO,KL9,LB1

= Umweltbewusstsein

= Bildung fur nachhaltige Entwicklung
Ausdauer im Freien schulen

Formen des Freizeitdauerlaufs: Schulcross,
Paarlauf, Stundenlauf, Projekt (,Schulen im
Griunen®), Teilnahme an OL-Veranstaltungen

Einsatz von Orientierungshilfen, z-B- Wander-
karten, Geocaching
Mountainbike- bzw. Ski-OL

I : : .

= Mehrperspektivitat

0S -SPO
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Formen der neuen Spiel- und Bewegungskultur

Vorbemerkungen

Dieser Lernbereich erflillt die besondere Funktion, auf aktuelle Entwicklungen und teilweise sehr schnell-
lebige Modetrends der Sport, Spiel und Bewegungskultur reagieren zu kénnen. Sie sind auf alle Schiler
auszurichten und dienen der Férderung motorisch gehemmter ebenso wie sportlich begabter Schiler. Die
Befahigung zum kritischen Umgang mit aktuellen Angeboten ist zu leisten.

Fur die Gestaltung dieses Lernbereiches sind hinreichende materielle und personelle Voraussetzungen
sowie die Berlicksichtigung von Sicherheitsaspekten zu beachten.

Fur die exemplarische Darstellung im Lehrplan wurde Inline-Skating ausgewéhlt.

Inline-Skating als Beispiel einer neuen Form der Spiel- und Bewegungskultur des Lernbereiches Typ 2
erschlief3t als Trendsportart neue Bewegungsraume. Der Umgang mit dem Gleichgewicht und der Verla-
gerung des Koérperschwerpunktes schafft reizvolle Bewegungserfahrungen in der Verbindung mit schnel-
ler Fortbewegung. Die Schiler entwickeln Bewegungsfertigkeiten auf neue und zum Teil ungewohnte
Weise.

Die Erziehung zu sicherem, hilfsbereitem und verantwortlichem Umgang mit besonderen Bewegungs-
situationen, mit Partnern und Materialien hat in dieser Sportart einen hohen Stellenwert. Dem Schulsport
bietet das Inline-Skating die Mdglichkeit, den gewlinschten Bezug zum Freizeitverhalten der Schuler her-
zustellen. Im Sportunterricht sollen die Schiler den verantwortungsvollen Umgang mit Wagnis und Risiko
erfahren und begreifen. Der Inhaltsbereich erdffnet auch zahlreiche Mdéglichkeiten der eigensténdigen
Bewegungsgestaltung.

In der Regel sollte Inline-Skating als Freiluftsportart unterrichtet werden. Lehrkréafte, die Inline-Skating
unterrichten, missen Uber eine entsprechende Ausbildung (Lehrerlaubnis) verfligen. Vorrang im Unter-
richt haben grundlegende Kenntnisse tber Schutzausristung und andere Sicherheitsmalinahmen, sowie
eine intensive und vielfaltige Technikschulung, da eine gute Fahr- und Bremstechnik wesentliche Voraus-
setzungen fir unfallfreies Inline-Skating sind.

Inline-Skating

Erkunden/Uben elementarer motorischer Fertig-

keiten
- Grundtechniken erlernen mit Partner und Hilfsgeraten
Grundstellung, Fallen und Aufstehen z-B- Stocken
Rollen/Gleiten Notbremse/Notstopp
Bremsen Teamfahigkeit
Skating-Schritt Wirkung von Reibung, Rollen und Fliehkraften
Kantengewdhnung 2> PHHS,KL7,LB1
Kurvenfahrten 2> PHRS,KL7,LB1

Spezialtechniken erlernen

Bremsvarianten

Push-Technik

Ruckwartsfahren

Ubersteiger vorwarts/riickwarts
Umsteigen/Umspringen

Anwenden der sporttechnischen Fertigkeiten in
vielféltigen Ubungsformen

Showelemente gestalten

Einbeinfahren
Kreise und Achten
Paarlaufe
Gruppenelemente
Kombinationen

kleine Spriinge ohne und mit Hindernis-
sen

Prinzip vom Leichten zum Schweren
Differenzierung beachten
teils nur mit leistungsstarken Schiilern

= Bewusstsein flr individuelle Starken und
Schwachen

auch in Verbindung mit Musik
paarweise, Gruppen oder ganze Klassen
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Sport

- Spielformen erlernen
.Kleine Spiele”

Verbessern ausgewahlter motorischer Fahigkei-
ten

- koordinative Fahigkeiten schulen
Ubungen zur Gleichgewichtsfahigkeit
- Grundlagenausdauer entwickeln

Kennen sportartspezifischer Sachverhalte

- Wissen lber Schuh- und Sicherheitsaus-
ristung erwerben

Anlegen der Ausrlistung

Schuhe entsprechend dem Gebrauch

- Risiken von Trends abschéatzen lernen
geschichtlicher Abriss des Skatens

Paragraphen der StralRenverkehrsord-
nung

Verletzungsrisiken

Gestalten von Bewegungsaktivitaten unter be-
sonderer Berlcksichtigung der Gesundheitsfor-
derung

Wettbewerbe organisieren

im freien Gelande (z—8- Schulhof) Par-
cours erstellen und erproben

eine Kur auf Inline-Skates gestalten und
prasentieren

nach gemeinsam festgelegten Kriterien
und Inhalten Uben und présentieren

gemeinsam Uber langere Distanzen
laufen

Schulsportfeste mitgestalten

vereinfachte Regeln, verschiedene Materialien
nutzen

fortgeschrittene Schler: Inline-Hockey, Inline-
Korbball/Basketball

= Kommunikationsfahigkeit

adaquate Fahr-, Roll- und Gleitgerate nutzen

balancieren auf labilen Untergriinden (rollende
Bank, Walze usw.)

rollen, rutschen, gleiten mit verschiedenen Mate-
rialien
- LB Fitness

Sicherheitsaspekt immer im Vordergrund

Unterschiede zwischen den verschiedenen Kate-
gorien ven-Skates-Schuhen erlautern

= Sozialkompetenz

Verkehrserziehung

in arbeitsteiliger Gruppenarbeit
Freizeiterziehung/Sportmundigkeit

z—B- hockeyahnliche Spiele, Wurf- und Fang-
spiele auf Inline-Skates

Teilnahme an regionalen Veranstaltungen mag-
lich

= Werteorientierung

= Kommunikationsféahigkeit

0S -SPO

2004 2019

47



	Teil Grundlagen

	Aufbau und Verbindlichkeit der Lehrpläne
	Ziele und Aufgaben der Oberschule
	Fächerverbindender Unterricht
	Lernen lernen

	Teil Fachlehrplan Sport

	Ziele und Aufgaben des Faches Sport
	Empfehlung zur Beispiel einer Planung der Lernbereiche (14 Stunden)
	Spezielle fachliche Ziele Klassenstufen 5-7 in der Phase der Einführung (Klassenstufen 5 – 6)
	Spezielle fachliche Ziele Klassenstufen 8-10 in der Phase der Weiterführung (Klassenstufen 7 – 10)

	Lernbereiche Typ 1
	Sportspiele (Zielschussspiele/Rückschlagspiele)
	Leichtathletik (LA)
	Turnen (TU)
	Gymnastik/Aerobic/Tanz (G/A/T)
	Kampfsport/Zweikampfübungen (KA/ZW)
	Schwimmen (SC)
	Wintersport (WI)

	Lernbereiche Typ 2
	Fitness
	Eine Perspektive thematisieren
	Bewegungserlebnisse in der Natur
	Formen der neuen Spiel- und Bewegungskultur


